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Unlösbare Kampfgemeinschaft der Dreierpaktmächte
Telegrammaustausch Führer -Tenno -Duce aus Anlaß des Jahrestages des deutsch -italienisch -japanischen

Wafifenbündnisses — Der Endsieg der Dreierpaktmächte sichert eine glückliche und freie Zukunft

Berlin , 13 . Dezember
Ans AnlaS der zweiten Wiederkehr des Jahrestages des deutsch -italie -

nisdi -japanischen Waffenbündnisses fand zwischen dem Führer und dem
Tenno , dem Duce , dem kaiserlich -japanischen Ministerpräsidenten Tojo , dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop nnd dem kaiserlich -japani¬
sches Außenminister Shigemitsn ein Telegrammaustausch statt

Der Führer an den Tenno :
„Zum zweiten Jahrestag der Unter¬

zeichnung des Bündnisabkommens
Deutschland , Japan und Italien , bitte
ich Euere Majestät , meine aufrichtigsten
Wünsche für den weiteren Erfolg der
riegreichen japanischen Waffen ent¬
gegenzunehmen . Zugleich gebe ich erneut
meiner festen Ueberzeugung Ausdruck ,
daß der Freiheitskampf unserer Völker
für eine gerechte Neuordnung in Europa
und Ostasien vom Endsieg unserer ver¬
bündeten Streitkräfte gekrönt sein wird .

Adolf Hitler " .

Der Tenno an den Führer:
„Zum Jahrestag des Paktabschlusses

zwischen Japan , Deutschland und Italien
drücke ich Euerer Exzellenz meine feste
Entschlossenheit aus , mit unseren Ver¬
bündeten für den endgültigen Erfolg
dieses Krieges zusammenzuarbeiten .

Hirohito " .

Der Führer an den Duce :
„Duce ! Anläßlich der zweiten Wieder¬

kehr des Tages , an dem sich das natio¬
nalsozialistische Deutschland , das fa¬
schistische Italien und das Kaiserreich
Iapan zu einer unauflöslichen Kampf¬
und Schicksalsgemeinschaft zusammen¬
geschlossen haben , übermittle ich
Ihnen meine herzlichsten Grüße und
Wünsche . Ich gedenke hierbei Ihres un¬
ermüdlichen Einsatzes im Kampf gegen
die gemeinsamen Feinde und verbinde
damit den Ausdruck meiner unerschüt¬
terlichen Ueberzeugung , daß der Endsieg
der Dreierpaktmächte unseren Völkern
eine glückliche und freie Zukunft sicher¬
stellen wird . In kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit Ihr Adolf H i 11 e r" .

Der Duce an den Führer :
„Aus Anlaß der Wiederkehr der Un¬

terzeichnung des Bündnisses , das das
deutsche , das italienische und das japa¬
nische Volk unlösbar unter den Waffen
vereinigt hat , im gemeinsamen Willen ,
den großen Kampf siegreich zu Ende zu
führen , der der Welt eine neue und ge¬
rechte Ordnung geben wird , möchte ich
Ihnen , Führer , erneut bestätigen , daß
die italienische soziale Republik sich
darauf vorbereitet , ihren Platz an der
kämpfenden Front wieder einzunehmen .
In dieser festen Entschlossenheit über¬
mittle ich Ihnen , Führer , meinen herz¬
lichen und kameradschaftlichen Gruß .

Mussolini " .

Der Führer an Tojo:
Jim heutigen Tage sind zwei Jahre

vergangen , seitdem Deutschland , Japan
und Italien gemeinsam beschlossen ha¬
ben , den ihnen aufgezwungenen Krieg
gegen die Vereinigten Staaten von Nord -

tigen Siege durchzukämpfen . Im Geden¬
ken an diese geschichtliche Stunde über¬
mittle ich Euerer Exzeller >7 meine auf¬
richtigsten Wünsche . Ich machte bei die¬
ser Gelegenheit erneut meiner Ueber¬
zeugung Ausdruck geben , daß die Tap¬
ferkeit unserer Truppen und die harte
Entschlossenheit unserer Völker , bis zur
Niederringung der gemeinsamen Feinde
zu kämpfen , die sichere Gewähr für die
Schaffung eines neuen Europa und eines
neuen Ostasiens sind .

Adolf Hitler " .

Tojo an den Führer:
„In der Zeit , wo unsere Nationen in

das dritte Kriegsjahr des gemeinsamen
Krieges gegen die Vereinigten Staaten
von Amerika und England eintreten ,
möchte ich meine tiefste Bewunderung
über das unter Leitung Ew . Exzellenz
fest geeint dem endgültigen Sieg entge¬
gen vorwärtsschreitende deutsche Volk
und zugleich meine herzlichsten Glück¬
wünsche für Ew . Exzellenz aussprechen .
Mit der unerschütterlichen Ueberzeu¬
gung , daß die glänzenden Waffenerfolge
und Aufbauarbeiten , die das japanische ■

Mussolini an Ribbentrop :
„ Am Jahrestag K des geschichtlichen

Paktes , der Deutschland , Italien und
Japan zur Verteidigung der Zukunft
ihrer Völker und zur Erfüllung einer
hohen Weltaufgabe zusammengeführt
hat , möchte ich Eurer Exzellenz erneut
bestätigen , daß das republikanische
Italien unbeugsam entschlossen ist , zu¬
sammen mit ihren großen und siegrei¬
chen Verbündeten den gemeinsamen
Sieg zu erringen .

"

Ribbentrop an Shigemitsn :
„Der heutige Erinnerungstag , an dem

sich der feierliche Abschluß des Waf¬
fenbundes der Dreierpaktmächte zum
zweiten Male jährt , findet unsere ver¬
bündeten Streitkräfte im Kampf für
die Freiheit und die Zukunft der Völ¬
ker Europas und Großostasiens ver¬
eint . Ich möchte diesen Anlaß nicht
vorübergehen lassen , ohne Eurer Exzel¬
lenz im Gedenken an die Waffenerfolge
der japanischen Wehrmacht meine
feste Ueberzeugung zu bekunden , daß
diese weltgeschichtliche Auseinander¬

setzung mit dem Siege unserer Waffen
enden und damit das von unseren Völ¬
kern erstrebte Ziel der Schaffung einer
neuen und gerechten Weltordnung sei¬
ner Verwirklichung zuführen wird . In
dieser Gewißheit übersende ich Eurer
Exzellenz zum heutigen Tage meine auf¬
richtigsten Grüße und Wünsche .

"

Shigemitsn an Ribbentrop :
„ An dem zweiten Jahrestag unseres

Bündnisses , das beide Nationen auf das
engste verbunden hat , um den Krieg
gegen England und Amerika bis zum
siegreichen Ende zu führen , blicke ich
mit großer Genugtuung auf die glän¬
zenden Waffenerfolge und Aufbauarbei¬
ten zurück , die das japanische und
deutsche Volk bis heute geleistet haben
und möchte zugleich meine feste Ueber¬
zeugung aussprechen , daß die engste
Zusammenarbeit unserer Länder die
beste Garantie für den endgültigen Sieg
ist . Bei diesem Anlaß übermittle ich
Ew . Exzellenz meine aufrichtigsten
Wünsche für die glorreiche Zukunft un¬
serer beiden Völker und für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen .

"

Erneute Sowjetangriffe blutig abgeschlagen
Sowjetlandung südlich Kertsch gescheitert — 24 USA . -Bomber vernichtet

und das deutsche Volk bis heute gelei - i gibt bekannt :

Ffihrerhauptquartier , 12. Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

stet haben , die beste Garantie für den
endgültigen Sieg sind , übermittle ich Ew.
Exzellenz meine aufrichtigsten Wünsche
für Ihr persönliches Wohlergehen und
die großen Waffentaten des deutschen
Volkes . T o j o" .

Ribbentrop an Benito Mussolini :
„Zum heutigen Erinnerungstage , an

dem zwei Jahre seit dem Abschluß des
deutsch - italienisch -japanischen Waffen¬
bündnisses vergangen sind , bitte ich
Sie , Duce , meine aufrichtigsten und
herzlichsten Grüße entgegennehmen zu
wollen . Im festen Glauben an den Sieg
unserer gerechten Sache verbinde ich
damit meine besten Wünsche für eine
glückliche Zukunft des durch den Fa¬
schismus neu geeinten nationalen re¬
publikanischen Italiens .

"

Südlich Kertsch versuchten die Sow¬
jets erneut eine nächtliche Landung .
Sie scheiterte im Abwehrfeuer aller
Waffen , wobei 12 Landungsboote ver¬
nichtet worden .

Ostlich Kirowograd setzte der Feind
auf breiter Front seine Angriffe fort .
Sie wurden in erbitterten Kämpfen un¬
ter Abschuß von 68 Sowjetpanzern ab¬
geschlagen . Auch erneute feindliche
Angriffe bei Tscherkassy blieben er¬
folglos .

Im Kampfraum von Shitomir und
Korosten nahmen unsere Truppen
zahlreiche Orte im Sturm .

An der übrigen Ostfront fanden keine
größeren Kampfhandlungen statt .

Die Luftwaffe bekämpfte mit zusam¬
mengefaßten Kampf - und Schlachtflie¬

gerkräften bei Tag und Nacht den
Naehschubverkehr des Feindes zu
Lande und zu Wasser und vernichtete
zahlreiche stark beladene Eisenbahn¬
züge und eine Anzahl Schleppkähne .

An der süditalienischen Front kam
es auch gestern nur zu örtlichen
Kämpfen . Feindliche Angriffe beider¬
seits Venafro und an der adriatischen
Küste wurden abgeschlagen .

Nordamerikanische Bomberverbände
führten am gestrigen Tage einen Ter¬
rorangriff gegen die Wohnviertel der
Stadt Emden . In heftigen Loftkämpfen
und durch Flakartillerie wurden 24
feindliehe Flugzeuge , meist schwere
viermotorige Bomber , abgeschossen .

In der vergangenen Nacht fiberflogen
einzelne Störflugzeuge das westliche
Reichsgebiet .

Deutsche Angriffe im Raum Shitomir - Korosten
In Süditalien nur lokal begrenzte Kämpfe — Das mißglückte Feindexperiment

Berlin , 13 . Dezember
Die nun seit mehreren Tagen andau¬

ernden vergeblichen Versuche der Bol -
schewisten , den Verlust des südlich
Kertsch etwa einen Monat lang ge¬
haltenen Brückenkopfes durch eine
neue Landung wettzumachen , scheiter¬
ten auch am Samstag . In der Nacht
versuchten beträchtliche feindliche
Kräfte die Sicherungen zu überwälti -

o gen , mußten aber wiederum die Erfah -
amerika und England bis zum endgül - I rang machen , daß das System der deut -

V-Boot -Männer . Gespannt beobachten Kommandant und Ingenieur das
Tiefenmanometer , während in nächster Nähe schon die ersten Wasser¬
bomben detonieren . Durch geschicktes Ausweichen wird jedoch das Boot
aus der Gefahrenzone gebracht . Derfeindliche U-Boot -Jäger hatte seine
unzähligen Wasserbomben vergeblich geworfen .

sehen Abwehr außerordentlich gut ent¬
wickelt ist , und daß auch die Dunkel¬
heit keinen genügenden Schutz gegen
die zusammengefaßte Kraft der Ab¬
wehrwaffen bietet . Nach verhältnismä¬
ßig hohen Verlusten gaben die sowjeti¬
schen Landeverbände ihren Versuch
auf .

Der deutsche Angriff im Raum S h i -
tomir - Korosten , der nun be¬
reits seit mehr als einer Woche ohne
Unterbrechung rollt , wurde fortgesetzt .
Wenn es im Wehrmachtbericht heißt ,
zahlreiche Orte seien im Sturm genom¬
men worden , so bildet diese nüchterne
Formulierung die aufschlußreiche Unter¬
streichung der deutschen Kampfkraft ,
der es gelang , trotz der winterlichen
Einsatzbedingungen , die seit jeher den
sowjetischen Divisionen die größeren
Chancen boten , die Operationen voran¬
zutreiben . An der Front nördlich dieses
Kampfraumes fanden keine nennens¬
werten Gefechte statt . Stattdessen hat
die bolschewistische Führung ihre ganze
als Reserve greifbare Material - und
Menschenmasse zum Stoß in den Ein-
bruchsraum Krementschug —Kirowograd
konzentriert , nachdem sich die Schranke
des großen Dnjepr -Bogens in fast ei¬
nem Dutzend von Großangriffen als
unüberwindlich erwies . So ähnlich wie
früher bei Shitomir und Korosten flu¬
teten die Divisionen gegen die elastisch
geführte deutsche Abwehr , die dem
übermächtigen Einsatz an Kriegsgerät
die Überlegenheit der taktischen und
strategischen Planung entgegensetzte .
Die Höhe der sowjetischen Panzerver¬
luste charakterisiert den Verlauf der
erbitterten Abwehrkämpfe und erweist
den Willen des Feindes , seine Angriffe
zu einem bedeutenden Unternehmen

^auszuweiten .

An der süditalienischen
Front kam es vor den deutschen
Stellungen nur zu lokal begrenzten
Kämpfen . Angesichts des nur stocken¬
den Verlaufs der alliierten Offensive ,
die über schwächliche Anfangserfolge
in der Tiefe weniger Kilometer nicht
hinauskam , gewinnt das Fazit der Ita¬
lieninvasion , wie es in der anglo -ameri -
kanischen Oeffentlichkeit gezogen wird ,
ein immer radikaleres Aussehen . Man
wagt es m den USA . schon nicht mehr ,
im Zusammenhang mit der Meldung ,
Roosevelt habe auf dem Heimweg von
den Konferenzen eine Besprechung mit
General Eisenhower über die Mittel¬
meerstrategie geführt , Einzelheiten , Er¬
läuterungen oder Prophezeiungen in
die Welt zu setzen . Ein geradezu ver¬
nichtendes Urteil aber über die anglo -
amerikanische Expedition nach Süd¬
italien fällt der bekannte britische
Kriegskorrespondent Alan Moorehead
anläßlich eines Ueberblicks über die
ersten hundert Tage dieses Unterneh¬
mens . Militärisch müßte man einsehen ,
daß die alliierten Stellungen in den
letzten zwei Wochen statisch geworden
seien und außerdem empfindlich für
deutsche Gegenangriffe . Politisch je¬
doch habe die Invasion in Süditalien
eine halbe Hungersnot verursacht und
den Zusammenbruch von Eisenbahnen ,
Häfen , Banken , Einrichtungen der In¬
dustrie , der Volksversorgung und der
zivilen Verwaltung herbeigeführt . Das
Experiment , so schließt der Brite seine
ergebnisreichen Ausführungen , sei nicht
geglückt . Wolle man ähnliches noch
einmal versuchen , dann müsse es viel
größer aufgezogen werden als in Ita¬
lien . Allerdings bedeute das eine Ver¬
längerung des Krieges , weil dann ent¬
sprechend mehr Tonnage benötigt
werde . Einen Ausweg aus diesem Di¬
lemma könne er nicht aufzeigen .

Vorwand „Unabhängigkeit"
Von Josef Berdoit , Pari«

Durch die kfirzllche Erklärung deS
Kommunistenchefs Marty in Algier , der -
zufolge die „Befreiung " Frankreichs
durchaus nicht an die Person de Gaulles
gebunden ist , ist Moskau aus der Linie
der Feindpolitik vorgeprellt . Zögernd
sind englische Stimmen dann nach¬
gefolgt . So wurde aus englischer Quelle
hörbar , daß in Algier möglicherweise
wesentliche Personalveränderungen zu
erwarten , seien , und daß der zum Bot¬
schafter in Algier neuernannte Duff
Cooper diese Entwicklung zu beobachten
(das heißt : zu dirigieren ) haben werde .
Die englische Presse betonte im Zusam¬
menhang mit dem Libanon -Konflikt , daß
Catroux ein sehr viel „einsichtsvollerer
Verhandlungspartner " sei als de
Gaulle .

Die Entwicklung des Libanon -Konflik¬
tes , bei dem sich die Londoner Regie¬
rung und Agitation auffallend stark ins
Zeug legte , muß mit dem interessanten
Anhang zum Teheran -Kommunique in
Verbindung gebracht werden . In diesem
Anhang verpflichten sich Roosevelt , Sta¬
lin und Churchill , dem Iran „Unabhän¬
gigkeit " gewähren zu wollen . Der Eifer ,
der schwer mit dem Gewicht , das die
drei Regierungschefs ihrer Konferenz
beilegen möchten , in Einklang zu brin¬
gen ist , erinnert an die „ Lösung " des
Libanon -Konflikts , der gleichfalls mit
der Unabhängigkeitserklärung einen vor¬
läufigen Abschluß fand . Die Höflich¬
keitsbesuche der drei Regierungschefs
beim iranischen Schah runden das Bild
ab , ohne indessen die Frage zu beant¬
worten , welcher Zusammenhang zwi¬
schen der immer wieder betonten und
eigentlich selbstverständlichen Absicht ,
den Krieg durch einen raschen Sieg zu
beenden , und dem Eifer besteht , gerade
in dieser fernen Ecke so viel und so
großmütig von „Unabhängigkeit " zu
sprechen .

Zur Beantwortung dieser Frage geben
die vorlauten Algier -Kommunisten
offenbar auf Grund der von Moskau
ausgegebenen Weisungen , interessante
Hinweise . Auch sie , die angeblich nur
die „Befreiung " Frankreichs als Sofort¬
ziel erstreben , blicken stets gespannt
nach jenem Raum , für den de Gaulle
Frankreich als Interessenten anzumel¬
den wagte . Denn hier , auf dieser Land¬
brücke zwischen Mittelmeer und Persi¬
schem Golf , zu der Syrien , Libanon ,
Transjordanien , Palästina , Irak und Iran
gehören , überschneiden sich in gefähr¬
licher Weise die Interessen Englands ,
hinter dem die USA . als sichere Erben
auftauchen , und die Interessen Moskaus ,
das seit Jahrhunderten hier wie im Balti¬
kum , in Finnland , in Skandinavien , in
Indien und in den Dardanellen den Aus¬
gang zu den Meeren sucht .

Bisher war auf diesem Schauplatz als
dritter Interessent Frankreich ebenfalls
seit Jahrhunderten vertreten , denn auch
Frankreich hatte , wie England heute
noch , hier seinen Seeweg nach Ostasien
zu sichern und zu erleichtern und außer¬
dem seinen afrikanischen Besitzungen
die Flankendeckung zu verschaffen .
Frankreich jedoch ist in der Jammer¬
gestalt de Gaulles von England kürzlich
liquidiert worden . Dieses Ereignis war
für Moskau schon die erstrebte zweite
Etappe , um sich weiter in den strittigen
Raum vorzuschieben , denn , als erste
Etappe war vorher schon der Einmarsch
sowjetischer Truppen in den Iran zu
verzeichnen . Die dritte Etappe ist nun
in Teheran erreicht worden , wo England
mit seinem USA -Protektor sich auch
zur „Unabhängigkeits "-Garantie Irans
gegenüber Moskau verpflichten mußte .
Zum Verständnis der Entwicklung muß
man allerdings die sowjetische Bedeu¬
tung der Vokabel „ Unabhängigkeit " in
bezug auf Staaten , die seit langem „Ein -
flußgebiete " sind , kennen . Sie weicht
von der britischen Bedeutung etwas ab.
England versteht darunter die Möglich¬
keit der überwiegenden wirtschaftlichen
Beherrschung und Ausbeutung . Für
Moskau bedeutet sie die Möglichkeit ,
die Bevölkerung zu bolschewisieren und
durch Umsturzbewegungen schließlich
die restlose Versklavung zu erreichen .

Diese kleinen Unterschiede sind ge¬
rade in diesem Raum , dessen Bevölke¬
rungen aus großen besitzlosen Massen

Zwei neue Eichenlaubträger
Führerhauptquartier , 12 . De?.

Der Führer verlieh am 7 . Dezember
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant
Willy L a n g k e i t , Kommandeur eines
Panzerregiments , als 348. Soldaten und
an Rittmeister Andreas Thörey , Füh¬
re einer Aufklärungsabteilung , als 349.
Soldaten der deutschen Wehrmacht .
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und einer sehr dünnen Oberschicht £>e
stehen , höchst wichtig . London herrschte
hier durch die Korrumpierung eines
Teiles der Oberschicht , Moskau will hier
herrschen durch die Aufwiegelung der
Massen , wodurch dann zugleich die
London dienende Oberschicht liquidiert
wird . „ Unabhängigkeit " also ist ein ver¬
logener Vorwand , wie es früher , als die
mohammedanische Türkei den größten
Teil dieses Raumes noch beherrschte
das „Christentum " war . 1774 erzwang
Katharina II . von Rußland von der
Pforte durch den Vertrag von Kutschuk-
Kainardji das „Protektorat " über alle
orthodoxen Christen des osmanischen
Reiches und das Recht, russische Pilger
auf dem Weg nach Jerusalem zu „schüt¬
zen ". 1852 war dieses russische Teil
Protektorat schon derartig ausgeweitet
worden , daß Nikolaus I . von der Türkei ,
dem „ kranken Mann am Bosporus " , das
Totalprotektorat über Syrien und den
ausschließlichen Besitz der biblischen
Stätten in Palästina fordern konnte .

Damals jedoch erkannten England
und Frankreich , die in ähnlicher Weise
ihre imperialistischen Ziele mit der
Absicht , die römischen Christen
„schützen " zu wollen , tarnten , sehr klar
die Gefährdung ihrer Interessen durch
Rußland . Und so trieben sie die Türkei
an , der russischen Expansion mit mi¬
litärischen Mitteln einen Riegel vorzu
schieben . Der daraus entstandene
„Krim-Krieg" wurde im wesentlichen
durch England und Frankreich gegen
Rußland geführt . Der Fall von Se¬
wastopol war der entschiedene , lang¬
währende Rückschlag Moskaus , der
heute durch das System der „Unab -
hängigkeits " -Erklärungen wieder aufge¬
holt ist . Denn die Gewährung der „Un¬
abhängigkeit " bedeutet in diesem Raum
für das sowjetische Rußland minde¬
stens das gleiche , was für das zari¬
stische das sogenannte Christen -Pro¬
tektorat bedeutet hat . Wichtig für uns
ist dabei , daß diese seltsame Bereit¬
schaft , sogenannte „ Unabhängigkeit "

zu verschenken , jetzt nicht mehr vom
„kranken Mann am Bosporus "

, sondern
— und das ist ein bedeutsames histo
risches Symptom — von England unter
der Federführung der USA . zugunsten
des sowjetischen Moskau unterzeich¬
net wird .

Empfang bei Japans Außenminister
Tokio , 13 . Dezember

„Deutschland marschiert heute unter
seinem Führer Adolf Hitler der Erfül¬
lung seiner hohen Mission entgegen " , so
erklärte Außenminister Shigemitsu wäh¬
rend eines Empfanges , welchen er aus
Anlaß des zweiten Jahrestages der
Unterzeichnung des Dreimächte -Militär¬
abkommens am Samstagmittag in sei¬
ner Amtswohnung gab . Unter den Gä¬
sten befanden sich der deutsche Bot¬
schafter Heinrich G . Stahmer sowie der
Vertreter des republikanisch - faschisti¬
schen Italien .

Im weiteren Verlauf seiner Rede un¬
terstrich Außenminister Shigemitsu ,
daß Deutschland , Japan und das repu¬
blikanisch - faschistische Italien mit ih¬
ren Verbündeten gewappnet und bereit
seien , den Krieg kompromißlos bis zum
Endsieg durchzuführen .

Britenschiff mit 300 Toten
Madrid , 13. Dezember

Während eines Aufenthaltes Chur¬
chills in Gibraltar , wo er in Begleitung
des Festungskommandanten die Vertei¬
digungsanlagen besichtigte , lief ein gro¬
ßes britisches Handelsschiff , vom Mit¬
telmeer kommend , in den Hafen der
Festung ein , das von einem U -Boot tor¬
pediert und schwer beschädigt worden
war und die Leichen von über 300 Sol¬
daten an Bord führte , die durch die Ex¬
plosion des Torpedos getötet worden
waren .

Einer spanischen Meldung aus La
Linea zufolge sollen bei der Explosion
310 Soldaten , die in einem Laderaum
des Schiffs untergebracht waren , umge¬
kommen sein . Die Leichen wurden in der
Meerenge von Gibraltar beigesetzt und
das Schiff in das Reparaturdock II ge¬
bracht. Der Chefadmiral von Gibraltar
sowie der erste britische Seelord , der
sich vorübergehend in Gibraltar auf¬
hielt , besichtigten das Schiff sofort nach
seinem Einlaufen .

Kampf zwischen kahlen Kuppen und steilen Wänden
Die Schlacht am Sangro und bei Cassino — Der deutsche Sperriegel bewährt sich

Italien , im Dezember
(PK.) Acht Tage lang tobt vor der

phantastischen Kulisse der Abruzzen ,
in ihren tief eingeschnittenen Tälern ,
mit ihren bizarren Felsgraten und
Schneefirsten , mit ihren steilen Wän¬
den und kahlen Kuppen , zwischen de¬
nen sich fruchtbare Täler hinziehen ,
eine Schlacht im Sangroabschnitt der
Südfront . Der Sangro war die große
Hoffnung unserer Gegner , für die
Truppen und Waffen in einer Ansamm¬
lung herangeführt wurden , die der
deutschen Führung von vornherein die
Gewißheit gab , daß hier nach dem
Mißlingen des englisch -amerikanischen
Angriffs im Raum Cassino - Venafro -
Mignano im Westen der Halbinsel der
große Schlag des Durchbruchs -und der
Umfassung versucht werden sollte .

Der Feind setzte vom ersten Augen¬
blick seiner Offensive an alles auf eine
Karte . Das müde Vorwärtstasten vom
Süden her sollte hier seine entschei¬
dende Wendung erfahren ; hier sollte
mit einem bisher an dieser Front nicht
dagewesenen Einsatz an Material , an
Waffen und an Truppen die deutsche
Front in Italien aufgerieben und damit
die von der Feindseite stürmisch ver¬
langte „Schlacht um Rom " eingeleitet
werden .
Unsere Führung Herr der Lage

Die deutsche Führung war nach wie
vor dank der ausgezeichneten Verfas¬

sung der Truppen zu jeder Stunde Herr
der Lage . Das zeigt am besten die
blitzartige Reaktion auf die feindliche
Offensive am Sangro , wo der Feind
auf schmalem Raum eine Luftwaffen - ,
eine Truppen - und eine Artilleriemas -
sierung vornahm , unter der jede Front ,
wäre es keine deutsche gewesen , hätte
zusammenbrechen müssen . Der unbe¬
deutende Einbruch feindlicher Kräfte
in den ersten Tagen der Schlacht war
zwar die Folge pausenloser Luftangriffe
und Artillerieüberfälle auf kleinstem
Raum — allein drei kriegsstarke Divi¬
sionen setzte die anglo -amerikanische
Führung , um dieses Ziel zu erreichen ,
ein . Aber der operative Erfolg des
Durchbruchs gelang nicht . Deutsche Gre¬
nadiere , Flaksoldaten , Artilleristen und
die Männer unserer Luftwaffe fingen
den Einbruch schon vor der Entwick¬
lung auf , fügten dem Feind bedeutende
Verluste zu und „nieteten " neue Sperr¬
riegel , für die dieses Land mit seinen
Gegensätzen alle Voraussetzungen
schafft .

Zwar steht der Feind heute diesseits
des Sangro , zwar hat er eine Reihe
von Ortschaften und Höhenzügen be¬
kommen , das alles darf aber nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß die operative
Zielsetzung in den Anfängen der Ak¬
tion verlorenging .
Begrabene Feindhoffnungen

Aus der „Schlacht um Rom " ist eine

weitere der verlustreichen Abnutzungs
schlachten geworden , wie sie der Feind
seit Juli dieses Jahres immer wieder
hinnehmen mußte , Sizilien , Salerno und
Volturno waren schon Totenmale
begrabener Hoffnungen . In der
Gebirgswelt des Sangrotales täuschten
auch die wenigen in Feindeshand gefal¬
lenen Höhenzüge und Täler , die wenigen
Kilometer Frontgewinn nicht mehr über
die festgefahrene Offensive im Ostteil
der Italienfront hinweg . Wenn der Feind
darum in den letzten Tagen am äußer¬
sten Westrande der Front zu einem ähn¬
lichen Schlage ausholte , so kann diese
Tat nur als Eingeständnis der Schlappe
vom Sangro gewertet werden . Wie sehr
muß die Feindseite also zum Kampf um
Rom gedrängt werden , wenn sie nun
dort , wo sie so schwer bluten mußte ,
heute unter ungünstigeren Vorausset¬
zungen als vor vier bis sechs Wochen
abermals antritt 1

Außergewöhnlicher Einsatz
Der Einsatz des Feindes ist außerge¬

wöhnlich . War sein Luftwaffeneinsatz
bisher schon groß , am Sangro und bei
Cassino setzte er seine letzten Flieger¬
kräfte rücksichtslos und in einer Über¬
zahl ein , so daß nach menschlichem Er¬
messen der Erfolg sicher sein mußte .
Dazu nahm der Gegner , namentlich im
Sangroabschnitt , eine Artilleriemassie -
rung vor , die es ihm erlaubte , jeden Teil

Unverbrüchliche Solidarität im Kampf bis zum Endsieg
Rundfunkansprachen des Duce und des japanischen Außenministers Shigemitsu

Berlin , 13. Dezember
Der Duce richtete am zweiten Jahres¬

tag des Waffenbündnisses zwischen
Deutschland , Italien und Japan eine
Rundfunkbotschaft an das italienische
Volk und die mit Italien im Dreierpakt
verbündeten Nationen , in der er u. a.
sagte :

,Die ernsten Ereignisse der letzten
Monate , die der von der Monarchie und
von ihren Komplizen begangenen
schmachvollen Kapitulation zu verdan¬
ken sind , haben die politische Position
des faschistisch - republikanischen Ita¬
liens gegenüber den anderen Mächten
des Dreierpaktes nicht geändert .

Am Jahrestag der Unterzeichnung des
Paktes bekräftigt die Regierung der ita¬
lienisch -sozialen Republik in der kate¬
gorischsten und feierlichsten Weise
ihre ideelle und konkrete
Solidarität mit Deutschland
und Japan .

Ich glaube versichern zu können , daß

die Wehrmacht der Republik , beseelt
vom Willen zum Gegenstoß und radikal
erneuert in ihrem Geist und ihren Män¬
nern , durch den Kampf und mit dem
Blut die dunkle Stunde des Verrats und
der Uebergabe auslöschen wird . Sie
wird , davon bin ich zutiefst überzeugt
würdig sein , zusammen mit den deut¬
schen Kameraden sich zu schlagen , die
auf soviel Schlachtfeldern unübertreff¬
liche Beweise der Tapferkeit abgelegt
haben und zusammen mit den helden
haften Soldaten des Tenno , die der
anglo - amerikanisch -jüdischen Plutokra -
tie schwere Niederlagen und brennende
Erniedrigungen beigebracht haben .

Die Führer , die Regierungen , die
Völker Deutschlands und Japans werden
meine Botschaft in dem Geiste aufneh¬
men , der sich in den Worten zusammen
fassen läßt : Loyalität , Kame¬
radschaft und der Glaube , daß
das lange Opfer durch den Sieg gekrönt
werden wird .

"

„ Ganze Dörfer sind völlig ausgelöscht
"

Die indische Katastrophe — Blätter als Nahrung für Millionen

Lissabon , 13. Dezember
Alle Schreckensbilder , die man sich

von dem Menschensterben in Indien
macht , werden von den nüchternen und
sachlichen Tatsachenschilderungen des
amerikanischen Journalisten William -
son Shiffer weit in den Schatten ge -
-stellt . Die USA .- Zeitschrift „Life " ver¬
öffentlicht im letzten Novemberheft
den Bericht aus Kalkutta , der zusam¬
men mit den Aufnahmen des Verfas¬
sers ein grauenvolles und erschüttern¬
des Bild gibt . Mehr als 50 000 Men¬
schen verhungern wöchentlich allein in
der Provinz Bengalen .

Ganze Dörfer sind völlig ausge¬
löscht worden und Malaria und andere
Seuchen breiten sich im Hungergebiet
wie Lauffeuer aus . Millionen leben seit
Monaten von Blättern , Wasserpflanzen
und Gräserarten , die man sonst als
Viehfutter verwendet . Der Reisende ,
der mit dem Zug durch das Land fährt ,
sieht an den Bahndämmen unzählige
hungernde Menschen sitzen , die sich
auf jede fortgeworfene Bananenschale
und jede Melonenüberreste stürzen , um
sie gierig zu verschlingen . In Kalkutta
sowie in Dörfern und Städten Benga¬
lens verspürt man den Geruch verwe¬

sender Tote und sieht in den Augen
der Verhungerten überall den gleichen
Blick verfolgter und sterbender Tiere
Unzählige dieser Menschen sind nur
noch Skelette . Die für die Hungernden
eingerichteten Häuser können höch¬
stens 9000 Personen fassen . Alle übri¬
gen müssen dem Tod in den Straßen
überlassen werden .

Die Cholera greift ebenfalls um sich.
Es fehlt an Lazaretten , und man kann
bestenfalls 2000 Cholerakranken ärzt¬
liche Pflege und Unterkunft angedeihen
lassen . Kirchhöfe und Verbrennungs¬
stätten sind seit langem nicht mehr in
der Lage , ihre Arbeit zu bewältigen ."

Grotesk mutet es in dieser Stadt des
Todes an , wenn dicht an Straßen und
Plätzen , auf denen sterbende Menschen
liegen , in Restaurants und britischen
Klubs Engländer und reiche Inder
Mahlzeiten einnehmen , bei denen fünf
Gänge die Regel sind . Man hört in die
sen Gassen des Elends Musik - und
Tanzkapellen aus den Klubhäusern , in
denen sich die kleine britische Ober¬
schicht unterhält . Das Bestehen dieser
zwei Welten nebeneinander erscheint
uns unverständlich .

Der japanische Marineminister zur Lage
Interview mit Schimada — Die Bedeutung der Torpedoluftwaffe

Tokio , 12. Dezember
Marineminister Admiral Schima -

d a nahm in einem Sonderinterview mit
dem Leiter des DNB . in Tokio zu den
militärischen Ereignissen Stellung und
gab bei dieser Gelegenheit gleichzeitig
anläßlich des Jahrestages des Militär¬
bündnisses zwischen Deutschland , Ja¬
pan und Italien einen interessanten
Ueberblick über die militärische Lage
vom Standpunkt der japanischen Ma¬
rine aus .

Admiral Schimada entwickelte ein
Bild über den Verlauf und die Bedeu¬
tung der Kämpfe und wies darauf hin ,
daß der Gegner jetzt gezwungen ist , im
Bereiche einer starken japanischen
Luftwaffe zu operieren , deren Basen
entweder auf Bougainville selber oder
im Bismarckarchipel liegen . So müß¬
ten die Amerikaner auch im Gegensatz
zu früher auf zahlreiche »bewegliche
Luftbasen «, also Flugzeugträger , zu¬

rückgreifen , und versuchen , durch
Großeinsatz von Trägern zunächst die
Luftherrschaft über Bougainville zu
gewinnen .

Dies ist der Grund für die starken
Einheiten des Gegners an Flugzeugträ¬
gern , Schlachtschiffen , Transportern
usw . , die immer wieder in den Ge¬
wässern der Insel Bougainville auf¬
tauchten . Die japanische Luftwaffe
war aber auf diese Ereignisse vorberei¬
tet . Sie bewies hier erneut ihren tra¬
ditionellen Kampfgeist und vernichtete
den feindlichen Flugzeugträgerverband ,
der hartnäckig und immer wieder zu
Angriffen überging .

Die Führung Amerikas , so bemerkte
Schimada . hat jedenfalls die durch die
japanische Marine erlittenen ungeheue¬
ren Verluste immer wieder vor dem
eigeoen Volke zu verheimlichen gewußt
und beispielsweise die schwere Nieder¬
lage von Pearl Harbour im ganzen Aus¬
maß erst nach Jahresfrist bekanntgege¬
ben . Die gleiche Taktik wenden die

Amerikaner jetzt auch hinsichtlich der
hohen Verluste bei den Schlachten bei
Bougainville und den Gilbertinseln an .

Zusammenfassend läßt sich feststel¬
len , wie Schimada erklärte , daß der
Krieg sowohl in Ostasien als auch in
Europa im jetzigen neuen Kriegsjahr ins
Entscheidungsstadium tritt . Besorgt
müssen unsere Feinde feststellen , daß
ihre Völker über den Kriegsverlauf im¬
mer beunruhigender und dementspre¬
chend kriegsmüder werden .

Ihr Land , so schloß Admiral Schimada
seine Unterredung mit dem DNB .-Ver¬
treter , konnte in den vergangenen Jah¬
ren auf dem europäischen Kriegsschau¬
platz glänzende Erfolge erringen . Uns
beeindruckt stark , zu sehen , wie
Deutschland Europa zu einer großen
eisernen Festung ausgebaut hat und
mit größter Tapferkeit kämpft . So bin
ich aus tiefstem Herzen überzeugt , daß
Japan und Deutschland in engster Waf¬
fenkameradschaft das jenseitige Ufer
des Sieges erreichen werden .

Die Botschaft Shigemitsus
Tokio , 13 . Dezember

In seiner Rundfunkansprache führte
Außenminister Shigemitsu u . a . aus :
„Als Japan vor zwei Jahren am 8 . De¬
zember auf die Herausforderung Ame¬
rikas und Großbritanniens hin zu den
Waffen griff , verloren unsere Verbün¬
deten Deutschland und Italien keine
Zeit , unsere Stellungnahme anzuerken¬
nen und schufen zwischen uns eine ge¬
meinsame Kampffront .

Amerika und England , die vor zwei
Jahren den Krieg gegen uns heraufbe¬
schworen haben , sind kürzlich auf einer
Konferenz zusammengetroffen und ha¬
ben ihre wahren Absichten kundgetan .
Wie sie erklärten , bestehen ihre Kriegs¬
ziele darin , Japan zu erobern und unser
Land auf den Status zurückzubringen ,
der vor der Meijirestauration herrschte .
Was wollen sie mit der Wiederherstel¬
lung des vor der Meijirestauration herr¬
schenden Status in Japan ? Asien , das
mit seiner geistigen Kultur Ostasiens in
Trägheit und Passivität verfallen war ,
konnte dem Ansturm Amerikas , Eng¬
lands und anderer Mächte , die eine
überlegene materielle Zivilisation auf¬
wiesen , nicht entgegentreten . Die ara¬
bischen und islamischen Gebiete In¬
dien , Burma , Malaya und Java
sogar die Philippinen haben sie zu ihren
Kolonien gemacht . Das kontinentale
Ostasien vom Norden bis zum Süden
wurde zum kolonialen oder halb -kolo¬
nialen Status erniedrigt . Somit hatten
sie also durch die Ausbeutung
Asiens einen grenzenlosen Wohlstand
ihrer eigenen Länder erzielt . Um China
zu unterwerfen , zögerten sie nicht , einen
Opiumkrieg zu führen , und um Japan
schließlich in ähnlicher Weise zu unter¬
jochen , entsandten sie ihre Flotten .

Die Angelsachsen besitzen die ver¬
werfliche Neigung , anderen ihre Grund¬
sätze und Ideen aufzuzwingen . Der
Frieden , den sie wünschen , ist der „ Pax
Britannica " von einst — oder , wie man
ihn heutzutage bezeichnen könnte , der
„Pax Anglosaxonia "

. Während der bei
den ersten Kriegsjahre sind die Angrei¬
fermächte dank der unwiderstehlichen
Macht unserer Armee und Flotte aus
den meisten Teilen Ostasiens vertrie¬
ben worden , obwohl immer noch die
Aufgabe übrig bleibt , sie aus ganz
Asien zu verjagen . Mit der Ver¬
bannung der Angreifermächte ist das
wahre Antlitz Ostasiens erst zum Vor¬
schein gekommen . Es wird geformt
durch unsere neue Chinapolitik und
kommt in unserer Ostasienpolitik zum
Ausdruck . Es ist von der Versammlung
der großostasiatischen Nationen , von
den Regierungsführern unserer Alliier¬
ten verkündet worden .

"

Das Massensterben
der verschleppten Polenkinder

Genf , 13 . Dezember
Etwa 400 000 der von den Sowjets ins

Innere der Sowjetunion verschleppten
polnischen Kinder sind schon gestorben ,
heißt es in einem Bericht des polnischen
katholischen Bischofs Gawlina , den die
englische Zeitschrift „ Katholio Times "
vom 3. Dezember veröffentlicht . Die
Kinder entbehrten in der Sowjetunion
aller Pflege und Betreuung . Von den
22 213 aus der Sowjetunion zum Mitt¬
leren Osten verschleppten unter drei
Jahre alten polnischen Kindern seien
nur 100 am Leben geblieben , so elend
sei ihr Zustand gewesen . Ein Augen¬
zeuge , der sie beim Übertritt nach dem
Iran gesehen habe , habe berichtet , es
seien „ in Lumpen gehüllte Skelette " ge¬
wesen , von Kopf bis Fuß mit Aussatz
und Beulen bedeckt , k .

unserer Front mit seinem tiefgestaffelten
Feuer zu überschütten .

Der erste Tag brachte bereits Feuer -«
vorhänge und Feuerteppiche , die pausen -*
los über die deutsche Hauptkampflinie
hingingen und in unsere Artilleriestel¬
lungen schlugen . Man muß über die
frontnahen Straßen gefahren sein , im¬
mer den Blick nach oben gerichtet , wo
aus dem sonnenüberstrahlten Himmel
Dutzende von Jagdbombern im Tiefflug
bombenwerfend und schießend die
Nachschubwege und was auf ihnen ist ,
angriffen . Man muß das alles erlebt
haben , um ganz zu ermessen , unter wel¬
cher seelischen Anspannung der
deutsche Grenadier den Weg sei¬
ner harten Pflicht ging . Es kann offen
gesagt werden : Die ersten Dezember¬
tage zählen zu den härtesten in Italien .
Aber wie so oft , hat auch die feindliche
Artilleriemassierung , haben Bomber - und
Jagdfliegerverbände mit ihren rollenden
Einsätzen den großen Schrecken für uns
verloren . Der Landser findet sich schnell
in die Veränderung . Er hat einen feinen
Instinkt und reagiert blitzartig . Eine
spürbare Entlastung gab dem Mann in
der Hauptkampflinie und auf den rück¬
wärtigen Straßen die deutsche Abwehr ,
die , nach neuen Grundsätzen eingesetzt »
die große Gefahr der Tief - und Sdilacht -
flieger durch wirksame Gegenmaßnah -4
men bannen konnte .
Heldenhafte Infanteristen

Heldenhaft — hier kann das Wort
bedenkenlos gesagt werden — hat sich
der deutsche Infanterist geschlagen .
Schweigsam im Erdulden und Hinneh -i
men aller Bodenteppiche , in den das
Erdreich der Stellungen zerwühlenden
Feindgranaten , mutig und trotzig im
verbissenen Ducken vor den stürzenden
Jagdbombern . Und wenn der Gegneij
nach ungeheuerlichen Feuerschlägen
zum Angriff ansetzte , wenn nach niieh -t
terner Berechnung jeder Widerstand ge -i
brochen sein mußte , als indische Hilfst
trappen , Senegalesen aus Mittelafrika
und amerikanische Regimenter , sog .
Elitetruppen , antraten , dann erhob sich
aus dem umgepflügten Land , zwischen
den herbstlich entfärbten Weingärten in
den Tälern bis hinaus zu den steilen
Gipfelgraten das übernächtige Gesicht
des deutschen Soldaten , der , als Kämp¬
fer unbesiegt , mit einer Handvoll be¬
herzter Jungen und Alten zugriff und
den zahlenmäßig überlegenen Feind
nicht nur anhielt , sondern bezwang . DU?
deutschen Fliegerverbände , voran unn
sere Männer in den leichten Kampfflug .*
zeugen , die Schlachtflieger , sie stürzteni
sich schon Tage vor der beginnender *
Schlacht auf die Bereitstellung des Fein -«
des südlich des Sangro und „pflückten ''
die Panzerbereitstellungen .
Eine festgefügte Front

Hier beweist sich und bewährt sich ,
wie schon so oft unter diesem italieni ^
sehen Himmel die moralische Kraft , dl ^
Unerschütterlichkeit des deutschen SoH
daten jeder Waffe dafür , daß die deut -<
sehe Front festgefügt jeder Belastung
standhält und kein Ansturm das Ge¬
setz des Handelns uns aus den Händen
reißen kann , dafür ist die Abwehr¬
front im Sangroabschnitt und bei Cas -<
sino das sprechende Beispiel dieset
Tage . Aus der „Schlacht um Rom " ist
eine Abnutzungsschlacht um ein Flußn
tal , um eine Reihe von Gebirgsgraten
geworden .. .. Die Luft dröhnt vom Mo -*
torengeräusch der feindlichen und den
eigenen Bomber und Jäger . Sie heult
unter den Faustschlägen der Artillerie -*
Überfälle und des Trommelfeuers . Zwi -<
sehen den schneeüberladenen Firsten
und den herbstlich anmutenden Tälern
der Südfront aber pulst das tapfer «
Herz des deutschen Soldaten und häm¬
mert den Panzer der Bewährung mit
jeder Bombe und mit jeder Granate
härter .

Kriegsber . Reinhard Alb r e chf

UNSERE KURZSPALTE

Enthüllung , einer • Robert -Koch -Pliu
kette . Im Kähmen der Robert - Koch ^
Woche , mit der die Stadt Wöllstein an
dem 100. Geburtstag des großen Arztea
und Forschers und seines jahrelangem
Wirkens im Posener Land begeht ,
wurde an dem ehemaligen Wohnhaus
Robert Kochs in dem benachbarten
Rakwitz , wo der damals noch unbe¬
kannte Landarzt seine erste selbstän *
dige Praxis eröffnete , eine Plakett «
enthüllt .

Churchills Abschiedsworte an Stalin .
Der Londoner „Ya"-Berichter bezeich¬
net es als eine Ironie des Schicksals ,
daß Churchill Stalin in Teheran mit
folgenden Worten verabschiedete : „Le¬
ben Sie wohl , Marschall Stalin , Gott
möge Sie leiten ."

USA .-Bomben auf ein Kriegsgefan¬
genenlager . In der Nacht zum 9 . 12.
bewarfen Einheiten der amerikani¬
schen Luftstreitkräfte in China ein
Kriegsgefangenenlager bei Tschangteh
und verursachten unter den gefange¬
nen Tschungking -Soldaten Verluste .
Dieser unverantwortliche Angriff
folgte einem ähnlichen Angriff auf das
gleiche Lager am 7 . 12.

Steigende Inflationsgefahr in den
USA . Die Inflationsgefahr soll sich ,
wie EFE aus Neuyork meldet , in der
letzten Zeit in Nordamerika derart
verschärft haben , daß jetzt namhafte
Persönlichkeiten öffentlich darauf auf¬
merksam machten und energische
Maßnahmen zur Verhütung einer wei¬
teren Inflation forderten .
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Stalins Filiale in Amerika
Die Arbeitsweise des Bolschewismus in den USA . / Von Prof . Dr . Johann von Leers

Läßt es sich denken , daß ein Mensch
freiwillig nicht nur Hab und Gut weg¬
gibt, 9ondem auch bereit ist , für alle
Zukunft seines Lebens darauf zu ver¬
zichten , je durch eigenen Fleiß es zu
einer eigenen Häuslichkeit und einem
wirtschaftlich gesicherten Leben zu
bringen , daß ein Mensch bereit ist , sidi ,
seine Frau und seine Kinder lebenslang
in die Sklaverei zu begeben nnd sich
einem Schicksal auszusetzen , bei dem
er willkürlich verschleppt und ohne Ge¬
richtsverfahren und Schuld umgebracht
werden kann ?
Kein Mensch wird so wahnsinnig sein .

Kein Mensch wird sich freiwillig , nach¬
dem er einmal weiß , wie der Bolsche
wismus in der Praxis aussieht , dem
Moskauer Mordregime ausliefern wol¬
len . Was einst Bismarck mit unheim
licher Hellsichtigkeit 1878 im Reichstag
aussprach , ist inzwischen eingetreten :
„Ich weiß nicht , wer von Ihnen so viel
Zeit durch Krankheit gehabt hat, um
den verschleierten Propheten von Moore
einmal zu lesen , der sein Gesicht sorg¬
fältig bedeckte , weil , sobald der Schleier
gelüftet wurde , es in seiner ganzen
schrecklichen Häßlichkeit jedermann
verstand . An diesen verschleierten Pro¬
pheten von Chorassan erinnert mich di«
wilde Führung , der ein großer Teil un¬
serer sonst so wohlgesinnten arbeiten¬
den Klassen verfallen sind. Sie haben
das Angesicht von Mokana nie gesehen ;
wenn sie es sehen würden , würden sie
erschrecken davor , sie würden ein Lei¬
chengesicht erblicken .

"

Besetzung von Schlüsselstellungen
Das Angesicht von Mokana ist inzwi¬

schen entschleiert worden . Der Natio¬
nalsozialismus hat dem Bolschewismus
seine Maske heruntergerissen . Der Bol¬
schewismus hat das lange selber ge¬
merkt . Die Zahl der Menschen , die ihm
gegenüber mißtrauisch , ja feindlich wa¬
ren , die mindestens nicht mehr bereit
waren , sich für ihn zu begeistern , hat
immer mehr zugenommen . Schon der 7 .
Kongreß der Komintern in Moskau 1935
hatte infolgedessen neue Richtlinien
entwickelt . Die kommunistische Partei
selber sollte als eigentlicher Stoßtrupp
von der Massenwerbung absehen , sie
sollte der harte Kern, die eigentliche
Stoßkraft innerhalb der Bewegung der
Unzufriedenheit bilden . Sie sollte aber
zugleich sich in größtem Umfang aller
der Organisationen bemächtigen , die
sich irgendwie , sei es durch ihre mas -
sentümlichen Züge , sei es als Vertreter
irgendeiner revolutionären Stimmung
oder auch einer organisierten Unzufrie¬
denheit , vorspannen ließen .

In den USA . ist dieses Rezept mit
aller Konsequenz durchgeführt worden .
Die eigentliche kommunistische Partei
in USA . ist klein geblieben . Sie wurde
1918 ins Leben gerufen ; ihr Vorsitzen¬
der ist der Jude Wi 11 i a m Z. F o -
s t e r ; in den Vordergrund geschoben
wird meistens ein Renommierarier ,
Earl Browder , ein Man« , der vieler¬
lei Berufe schlecht ausgefüllt hat und
heute Paradebrüller für den Bolschewis¬
mus ist . Im übrigen sieht nach Angabe
der Zeitschrift „Time" von 193S das
Büro dieser Partei etwa wie eine Sy¬
nagoge aus , es ist „voll von Negern
und intellektuellen Juden , sowie ein
paar Männern und Frauen , die ausse¬
hen, als stammten sie von einer Ten-
nessee - Farm" . Leitend sind die Juden
Israel Amter , Alexander Bittleman und
die Jüdin Rosa Wortis . Die Partei sel¬
ber hat sich mehrfach tarnen müssen ,

nannte sich 1921 bloß „Worker 's Par¬
ty "

, also Arbeiterpartei , erst 192S
„Worker's Communist Party " und 1929
erst „Kommunistische Partei Ameri¬
kas ". Sie ist durchaus auf der Linie
Stalins und bereitet die Genickschuß¬
serie für USA. vor.

Foster schreibt in seinem Buch „Von
Bryan bis Stalin " : „ Der Kommunismus
wird dann mit einer noch nie dagewe¬
senen Brutalität das verwerfliche kapi¬
talistische System ausrotten und an
dessen Stelle ein freies , wohlhabendes
und glückliches Sowjet -Amerika auf¬
bauen .

" Es ist nun der Trick der Bol -
schewisten dort drüben , daß sie die
kommunistische Partei als solche klein
halten . Diese hatte noch 1937 nur 85 000
zahlende Mitglieder , was natürlich auf
die Gesamtbevölkerung der Staaten
außerordentlich wenig ist . Das ist aber
zugleich eine besonders raffinierte Tar¬
nung . Der Durch schnittsamerikaner
rechnet in politischen Dingen nur mit
Wählerzahlen . Eine Partei , die so wenig
Mitglieder hat , erscheint ihm überhaupt
nicht beachtlich.

In Wirklichkeit arbeitet die bolsche¬
wistische Partei in USA . nach der Me¬

thode der Beherrschung der
Schlüsselstellungen . Einmal hat
sie Organisationen , von denen im
öffentlichen Leben bekannt ist , daß sie
mehr oder minder kommunistisch ge¬
tönt sind . Das ist etwa die Arbeiter -
Sport -Union , der Internationale Arbei¬
ter -Orden , die Gesellschaft der Freunde
der Sowjetunion — für die aber auch
Wirtschaftler mit Sowjetinteressen ein¬
gefangen werden — , das war der be¬
rüchtigte „Nordamerikanische Hilfsaus¬
schuß für die spanische Demokratie " ;
derartige Zubringerorganisationen gibt
es mehrere . Schon dazu gehören im
allgemeinen viele hunderttausend Men¬
schen . Immerhin stellte vor dem Kon¬
greßausschuß zur Untersuchung anti¬
amerikanischer Umtriebe 1934 Walter
S . Steele , durchaus kein „Faschist " oder
„Nazi "

, fest :

,,Die Zahl der Kommunisten in USA .
ist gegenwärtig schon sechsmal grö¬
ßer , als sie in Rußland zur Zeit des
Ausbruchs der Revolution war . Es
gibt in USA . mehr Kommunisten ,
und mit ihnen verbündete Gruppen
als Mitglieder der kommunistischen
Partei in Rußland selbst ."

Die USA -Universitäten kommunistisch durchsetzt
Das ist richtig. Einmal sind die U n i -

versitäten gründlich bol¬
schewistisch durchsetzt wor¬
den , so daß die Masse der Studenten
den Bolschewismus für modern und
fortschrittlich hält . Einzelne Universi¬
täten wie Chicago sind rein bol ' chewi -
stisch , an anderen , wie der einst ange¬
sehenen Harvard- Universität , liegen
ganz starke Zentren des Bolschewismus .
In Harvard ist der Dekan der Juristi¬
schen Fakultät der berüchtigte Professor
Felix Frankfurter aus Wien, der
seit Jahren R'oosevelt mit den durch¬
gehend jüdischen und kommunistischen
Mitgliedern seines Seminars , den be¬
kannten sogen . „Frank furter
Würstchen "

, versorgt . Ihm hatte
der Expräsident Theodore ßoosevelt
schon am 7 . Dezember 1917 auf den
Kopf zugesagt : „Sie sind schon wieder
dabei , Leute zu entschuldigen , die ge¬
nau wie die Bolschewisten in Rußland
sind , Mörder und Anstifter von Mor¬

den , Verräter an ihren Verbündeten an
Demokratie , Zivilisation und an den
Vereinigten Staaten . . . "

In der nordamerikanischen Jugend
gibt es eine große Anzahl J.ug '"".1 ? rga -
nisationen . Darunter ist der Ame¬
rikanische J u ge n d k o n g r e ß
mitetwa zwei Millionen Mit¬
gliedern restlos in b o l s c h e r
wisti 'scher Hand . Schon auf «ei¬
ner Tagung am 4 . Mai 1938 sprach der
erwähnte Jude Foster , der Leiter von
Stalins Filiale in den USA. , als Haupt¬
referent . Die ziemlich große Arbeits¬
dienstbewegung in USA., ursprünglich
einmal arisch , steht unter der Leitung
des bolschewistischen Juden Robert
Fe c h n e r .

Sehr schlecht sind die Wohnungsver¬
hältnisse , vor allem in den Groß¬
städten der USA. Etwa 40 Millionen
Menschen wohnen in sogenannten
»Slums « , d . h . in Elendsquartieren .
Mietstreiks und Demonstrationen sind

Dienst als Bojenboot . — Eine Mine wurde geschnitten ; als man sie ab¬
schoß , ging unter der Wischt der Detonation eine zweite noch nicht ge¬
räumte zugleich hoch . Zwei riesige Qualmpilze stehen über der See

PK -Aufnahme : Hartmann (HH.)
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Deutsche Vorpostenboote im Frühnebel . — Während sie zur Geleitfahrt
auslaufen , bringt eine Pinasse dem Verbands führ er die letzten Einsatz¬
befehle . PK .- Aufnahme : Hübner (Sch .)

häufig , und Haus für Haus versuchen
die Kommunisten seit Jahren Haus -
komitees zu bilden , die diese Be¬
schwerden organisieren und die erbit¬
terten Massen für die bolschewistischen
Ziele vorspannen wollen Eine » Kun¬
dinnenliga « , in der Jüdinnen von
Nsuyork - Ostseite ausschlaggebend sind,
versucht , alle Beschwerden über man¬
gelhafte Versorgung zu organisieren ,
Brotunruhen , Hung .:rdemonstrationen
ind ähnliches ins Leben zu rufen.

Die Neger , etwa 11,9 Millionen
Menschen , werden planmäßig bolsche¬
wistisch bearbeitet , wozu man sich
nicht scheut , auch die Negerkirchen und
Negersekten — die Masse der Schwar¬
zen ist sehr religiös — zu zersetzen .
Die eigenen bolschewistischen Gewerk¬
schaften hat man eilends wieder auf¬
gelöst , dafür ihre überzeugten Mit¬
glieder in die anderen Gewerkschorten
hineingeschickt , um diese durch sie zu
erobern . Vom literarischen Klub bis
zum Farmerverein gibt es keine große
oder kleine Organisation , um die sich
in USA. die Bolschewisten nicht be¬
mühen . Bei der Korruption der Demo¬
kratie ist es ihnen leicht , einzudringen .

»Canadian Journal of Economics and
Political Science « (August 1943 ) brachte
einen Auszug aus »Yale Review « , in
der Prof . Carl Becker , ein Nordameri¬
kaner, schrieb :

» Wie auch immer die politische Zu¬
kunft der USA . aussehen mag , auf
jeden Fall wird sie nach dem her¬
gebrachten Verfahren gestaltet wer¬
den : Kampf um die großen Geschäfte
durch Volksabetimmung und wirt¬
schaftlichen Druck , schrankenlosen ,
unbedenklichen Gebrauch der Markt¬
schreierei und aller Schwindelmög¬
lichkeiten der freien Propaganda mit
ihrem Höllenspuk von Wahrheit und
Unwahrheit , wobei man dem Gegner
Böswilligkeit zur Last legt und sich
auf die . amerikanische Le¬
bensweise ' zugunsten jedes Son¬
derinteresses beruft . Das ist die nor¬
male amerikanische Art , und solange
das Ergebnis keine Katastrophe ist .
werden wir sie immer noch als .De¬
mokratie ' bezeichnen . «
Kein Wunder , daß die bolsche w - sti -

schen Juden sich sicher fühlen , die in
der Zielsetzung völlig mit ihren kapita¬

listischen Rassegenossen übereinstim¬
men . Die Bolschewisten sehen ihren
Weizen blühen . Earl Browder . der
kommunistische Häuptling , rühmte sich
schon am 25 . Juni 1940 vor einer
Massenversammlung von 10 000 Juden,
die als Delegierte von 100 jüdischen
Vereinen zusammengekommen waten :
»Jene Kräfte , die Sowietrußland schu¬
fen , werden einst auch die Sowjetmacht
in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika aufrichten .« Der Jude Sa¬
muel Mar joshes schrieb roch
kurz vor dem Ausbruch dieses Krieges
in »New York National Day« : » Die
Juden von Amerika stellen
eine große politische Ma ^ ht
dar ; sie verwenden diere ,
wie es ihnen reent scheint —
was . wollt ihr dagegen tun ? «
Rabbi Lewis Brown schrieb in einem
besonders anmaßenden judenbuch , des¬
sen Titel man übersetzen könnte »Wie
schnurrig von Gott« : » Wir wollen die
Nichtjuden umschöpfen , wie es die
Kommunisten in Rußland machen .«

Ritterkreuzträger Oberwachtmeister
Schramm hat mit seinem Sturm¬
geschütz bei den schweren Kämpfen
im Osten seinen 44. Panzerabschuß
erzielt . PK .-Aufn . : Lechner (Alt .)

Große Deutsche Kunstausstellung 1943
Neue Werke oberrheinischer Künstler

Das Haus der Deutschen Kunst in
München hat zum 5 . Male seit seinem
Bestehen die vom Führer angeordnete
Auswechslung der verkauften und un¬
verkäuflichen Arbeiten gegen neue
Schöpfungen , welche bei der Erstauf¬
nahme nicht mehr berücksichtigt wer¬
den konnten , vorgenommen . Insgesamt
594 Werke , davon 343 der Malerei , 190
der Graphik und 61 der Plastik — hier¬
unter eine lebensgroße — konnten aus
der Hand von 408 Kunstschaffenden
aller Gaue des Reiches zur Neuauf¬
nahme gelangen . Mehr als die Hälfte
dieser Künstler waren beim Erstaufbau
der Ausstellung nicht vertreten .

Mit dieser grundsätzlich alljährlich
durchzuführenden Umgestaltung des
Hauses wird die Leitung Wünschen ge¬
recht , die in mehrfacher Richtung die
Interessenten angehen . Vorweg liegt
sie im Sinne der Käufer , die den per¬
sönlichen Besitz anstreben , dann auch
der Künstler der neuaufzunehmenden
Werke, und schließlich der an den Neu¬
schöpfungen teilhabenden Besucher .
Im Sinne der Oeffentlichkeit liegt auch
die zweckdienliche Umplazierung von
Stücken der Originalausstellung , wo¬
bei sich ein weitaus günstigeres wie
auch neuartiges Gesamtbild von er¬
höhtem Eindruck ergibt . Von den 40
Sälen sind allein 36 neugestaltet wor¬
den. Lediglich der große Malersaal , der
große und der anschließende kleine
Bildhauersaal sowie die Sonderschau
Peter Philippi und die zwölf Land¬
schaften von Prof . W Kriegel , Schluch¬
see , sind von der Umgestaltung ausge¬
nommen worden Von diesem Gesichts -
Punkt aus stellt das Haus der Deut¬
schen Kunst mit der Aufnahme von
rund 600 weiteren Werken eine gerade¬
zu neue Ausstellung in das Kulturle¬
ben , die , gemessen an ihren Schätzen ,
eine nicht mindere Bereitschaft zur

Teilnahme finden wird als die Origi¬
nalschau .

In nichts ist die Vielseitigkeit des
Erstaufbaus geschmälert , auch das de¬
zente Farbenspiel in seinem großen
Reichtum ist auf der ganzen Linie wie¬
derum gewahrt . Krieg und Frieden wie
der Alltag in seinem bunten Leben
finden erneut ihren reizvollen Nieder¬
schlag aus dem unergründlichen
Schöpfungsborn des Künstlers : Genre ,
Landschaft und Stilleben sind in ihrer
Buntheit eingefangen , und endlich Akt
und Porträt im Einzelbild wie in ge¬
schickter Komposition . Neue Kriegs¬
maler sind in ganzen Folgen vertreten ;
so Prof . Georg Buchner , ein Beherr¬
scher der Architektonik , der sich seine
Motive in Griechenland holte , seine
Tintenzeichnungen , Pastelle und Tem¬
pera sind augenfällige Belege einer
originellen künstlerischen Erfassung .
Auch Prof . K . H . Dallinger schöpft aus
dem Süden ; Oel und Gouache sind die
Elemente seiner ausgezeichneten land¬
schaftlichen und architektonischen Fi¬
xierungen . Als dritter im Bunde steht
der Kriegsmaler Wilh . Wessel , er
bringt die Eigenart seiner Pastelle zur
leuchtenden Entfaltung . zumal im
Festhalten der tropischen Atmosphäre .
Glühende Farbenpracht zaubert Otto
Vaeltl in einer stattlichen Bildkollek¬
tion auf die Leinwand , auf der Land¬
schaften und Stilleben prächtig erste¬
hen .

Die Künstler des Oberrheins
nehmen auch in der Fortsetzungsschau
wieder einen beachtlichen Raum ein
Insgesamt 13 Künstler (darunter acht
neue Namen ) mit 18 Werken bringen
ihre Heimat im Haus der Deutschen
Kunst neuerlich zu Ehren und Anse¬
hen . Carl Baum , Freiburg i .

'Br., legi¬
timiert sich wie zuletzt mit der edlen i
getönten Federzeichnung „Dreisamtal " . 1

Neu sind vier Maler aus Mannheim :
Herbert L e n t z zeigt in „Soldat der
Wäffen - seine Charakterisierungs¬
kunst als Proträtist , während Paul
Blume , Georg F a t h und Alfred
N o e die Landschaft technisch wie
künstlerisch aus dem Natürlichen zu
heben verstehen . Von fünf Karlsruhern
begegneten uns bereits zwei bei der Er¬
öffnung der Großen Deutschen Kunst¬
ausstellung im Sommer : Jörg Wolf
und Hermann W o 1 f f , beide Land¬
schafter von eigener Formgabe und
Deutung . Neu aufgenommen sind Anni
Meerwarth mit drei duftigen
Pflanzen - und Blumenstücken in Pa¬
stell ; dann Hermann Göhler , der
stimmungsvolle Naturbilder festhält
und schließlich Walther Merz , eben¬
falls ein trefflicher Naturschilderer .
Adolf Lamprecht aus Wehr i . B .
bringt wieder wie jüngst eine ein¬
drucksvolle Porträtzeichnung „Uffz .
Wenkert " . Der Villinge * Aquarellist
Max Roth entzückt auch jetzt wieder
mit einem hübschen Naturstück . Eine
Bereicherung der Landschaftsbilder
bedeuten ohne Zweifel die gekonnten
Gemälde von Wilhelm Wickerts¬
heim er aus Lahr : „Herzogenhorn
mit Bernau " und „Burgenland am
Oberrhein " . Oskar Hagemann ,
Karlsruhe , konnte eines seiner vor¬
trefflichen Mädchenbildnisse neupla¬
ziert finden , so daß es noch besser in
das Blickfeld des Betrachters rückt .

Victor Arthur Schunck

Kunststube Fiffolter im Dezember
Bilder von Lutz Bienaepfel

Lutz Binaepfel ist in der Kunststube
» Zum Fiffolter « kein Unbekannter .
Vor Jahresfrist sahen wir ihn dort im
Zusammenhang mit anderen Künstlern
in einigen Arbeiten vertreten , für die
uns die neuen Bilder eine Bestätigung
sind .

Schnell umfaßt der Blick die etwa
fünfzehn Arbeiten in Oel, die rings an
den Wänden hängen — es ist ein schö¬

ner Vorzug dieses - kleinen Ausstellungs¬
raumes , daß man den umschauenden
Blick ohne Mühe tun kann — deutlich
prägt sich Stil und Intention des Ma¬
lers in dem Dargebotenen aus . Ein
sattes Grün herrscht vor , auf seinem
Untergrund als Wiese , Waldboden oder
Feld deckt ein Kolorit , das alle Stu¬
fungen des Gelb zum Braun umfaßt ,
etwa die dunkle Form einer Mühle im
» Zorntal « , oder läßt das verwirrende
Farbenspiel eines Herbstwaldes ent¬
stehen . ( »Waldeingang « . ) In der kleinen
Frühlingslandschaft »Lörchingen « hebt
sich die Farbe heller und tönender aus
dem Grundton , die Stimmung ist durch
den bewegten Himmel und die unbe¬
stimmten Schatten ausdrucksvoll ein¬
gefangen . Zuweilen fügt diese so eigen¬
willige Hand die menschliche Gestalt
als »Ruhendes Paar « oder als Gruppe
der Rastenden auf dem Felde — » Mit¬
tagsrast « — nur ahnbar als Umriß ,
kaum aus der farblichen Lebendigkeit
des Bodens , auf dem sie lagern , heraus¬
gehoben , selbst ein Stück Erde und
des sie umgebenden Lichtes . Die
menschliche Gestalt will hier nichts
Eigenes bedeuten , will nicht beherr¬
schen oder sich in der Landschaft ver¬
einsamen . Das Inkarnat hat die Farbe
des Waldbodens ( » Holzhauer « ) , und
das Braun der Kleidung kehrt in den
Stämmen wieder . Selbst der » Holz¬
hauermeister « , der größer und beherr¬
schender vom Hintergrunde gelöst ist ,
bleibt in das Leben des ihn umgebenden
Waldes einbeschlossen . In den großen
» Sonnenblumen « findet sich wieder das
Grün , aus dem das gedämpfte Gelb der
Blütenblätter herausleuchtet . Die
Schwere der Farbe und das Pastose
des Auftrags vermehren den Eindruck
des Pflanzenhaften . Ingeborg Hakert

Neues Schrifttum
»Da« Leben des Hartwig Brückner « .

Im Deutschland des 17. Jahrhunderts
herrschte noch lange nach dem

Dreißigjährigen Kriege eine große
Zerrissenheit . Die Annahme , daß es
keinen gäbe , der nicht nur an sich
dachte , sondern deutsch , ist für jeden ,
der die Verhältnisse bei den Nachbar¬
völkern damit vergleicht , beschämend .
Und doch lebte auch in jenen düstern
Zeiten , die Otto Hans Engstier in
seinem Roman » Das Leben des Hart¬
wig Brückner « ( Deutscher Volksver¬
lag München ) in packender Darstellung
bei sprachlich zeitgenössisch gefärbtem
und derbem Ausdruck vor uns erstehen
läßt , in manchen Herzen die große
Sehnsucht nach einem Manne , der die
Kraft besäße , die Deutschen zu einen .
Als leuchtendes Vorbild ragt der Bran¬
denburger Kurfürst Friedrich Wilhelm
hervor . Ihm reihen sich viele freiwilli¬
gen Kämpfer zur Seite . Wer für ihn
reitet , reitet für Deutschland ! Die Auf¬
gabe ist gestellt , für ein freies Reich
zu kämpfen und allen Dunkelmännern ,
die in Verfolgung eigensüchtiger Ab¬
sichten das Volk mit Gewissensängsten
quälen , die Möglichkeit zu nehmen, ,
ihren unheilvollen Einfluß auszuüben .
Darum steht in der Chronik des Hart¬
wig Brückner so mancher geharnischte
Ausspruch gegen die Herrschaft dieser
Ausbeuter menschlicher Seelennot . Von
den andern hat jeder soviel Teil am
Unvergänglichen , als er sich davon er¬
denkt und erstreitet . Am Ende eines
wechselvollen Lebens kommt Brückner
zur Erkenntnis , zu der sich schon sein
Vater bekannt hat : Der Mensch muß
schaffen können und eine Sehnsucht
haben , um vom Geist genährt hinaus¬
zuwachsen über sich selbst . Nur so
findet er sein wahres Glück !

Dr Casper
Drei Film -Uraufführungen fanden

in den letzten Tagen in Berlin statt ,
und zwar der Ufa -Film »Gefährlicher
Frühling « , der Tobis -Fiim »Akrobat
9Chön . .«, und der Bavaria -Film
»Die unheimliche Wandlung des Alex
Koschere .
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Montag , 13 . Dezember

Bund der Namenlosen
Frau Müller war heute ungenießbar .

Seit dem frühen Morgen suchte sie
nach dem Schlüssel für den gelben
Stadtkoffer . Vier Schlüsselbunde lagen
auf dem Tisch ; auf jedem Bund saßen
zwanzig oder mehr Schlüssel , mit Bar¬
ten einer immer krauser als der an¬
dere . Alle hatte Frau Müller durch¬
probiert , keiner paßte .

Schließlich wagte der Gatte eine Be¬
merkung . „Von Organisation merkt
man bei deiner Schlüsselparade nicht
viel . Du hättest . . . "

„Was ich hätte , interessiert mich im
'Augenblick nicht " , fuhr Frau Müller
ihrem Mann dazwischen . „ Beweise du
lieber dein Organisationstalent und
suche den richtigen Schlüssel heraus ."

Müller schlug mit den vier Schlüs¬
selbunden eine Weile herum , dann
hatte er den richtigen Bart erwischt .
Der erfolgreiche Gatte schien auf den
Geschmack gekommen zu sein . Jeden
der vielen Koffer nahm er sich vor , und
für jedes Schloß stellte er den paß¬
rechten Schlüssel fest . Dann fummelte
er an seinem Schreibtisch mit Pappe ,
Schere , Federhalter und Bindfaden ,
Ibis . . .

Tja , Frau Müllers Mißmutfalten
"konnten nicht anders , als sich sonnig
glätten . Der Gatte hatte jeden der vie¬
len Schlüssel mit einem Pappschild -
chen versehen , und auf jedem Papp¬
streifen stand die Bezeichnung des
Koffers , zu dem der Schlüssel gehörte .

„Jedes Kind hat seinen Namen "
, er¬

läuterte Müller die Bedeutung seines
Tuns . „Auch Koffer - oder andere
Schlüssel müssen sich auf Anruf so¬
fort melden . So ein Bund der Namen¬
losen " — der Gatte hob einen Schlüs¬
selbund in die Höhe — „kann uns die
schönste Zeit stehlen . Wieviel Stunden
hast du mit dem Schlüsselsuchen ver¬
trödelt ? Mit Schlüsseln , die längere
Zeit im Kasten lagen , weiß man
schließlich nichts mehr anzufangen !
Etwas Organisation , und schon hängt
an jedem Schlüssel die Lösung des
Rätsels ." Z.

Wehrmachtkonzert für das Kriegs -Winterhilfswerk
Erfolgreiche Uraufführung der elsässischen Rhapsodie „0 Straßburg " — Siegmund Bleier begeisterte

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

heute 17 .36 bis morgen 7 .45 Uhr .
*

Ihren 8 1. Geburtstag feiert
heute Frau Luise Christoffel , Mols -
heimer Straße 18 .

*

Vgn . Viktoria Hübscher , Jung - St .-
Peter -Platz 2 , begeht morgen ihren 80 .
Geburtstag .

Wieder einmal mehr bewies es sich ,
daß es für Deutschland keine Geltung
hat , wenn behauptet wird , „daß Mars
der Feind der Musen " sei . Unsere
Wehrmacht beweist fortgesetzt — sogar
in besetzten feindlichen Gebieten — daß
die Pflege der kulturellen Werte keines¬
wegs vergessen wird , sobald der Kampf¬
lärm verebbt . Dort aber , wo seit länge¬
rer Zeit unter dem Schutz der militäri¬
schen und zivilen Verwaltungen sich
das Leben wieder in fast friedensmäßig
geregelten Bahnen bewegt , da zeigt die
Wehrmacht , daß sie in ihren Musik¬
korps über einen Kulturfaktor verfügt ,
dem gerecht zu werden nur einer spä¬
teren Geschichtschreibung vorbehalten
sein kann . Die heutige Zeit steht vielen
musikalischen Einzelveranstaltungen
noch viel zu unmittelbar gegenüber , um
sich ein Gesamturteil über dieses kul¬
turelle Wirken bilden zu können .

Einen aufschlußreichen Einblick in
diese Wirksamkeit bot das Wehrmacht¬
konzert , das am Samstagabend zugun¬
sten des Kriegs - Winterhilfswerkes im
Sängerhaussaal stattfand . Stabsmusik¬
meister W. Bernhagen hatte für das
verstärkte Standortmusikkorps ein Pro¬
gramm zusammengestellt , das selbst
hohen künstlerischen Ansprüchen se¬
recht . wurde , wenn auch in der zweiten
Hälfte der Darbietungsfolge erwar¬
tungsgemäß und mit Recht der rein
konzertante Boden verlassen und auch
dem Auge etwas geboten wurde . Das
gehört nun einmal traditionsgemäß zu
den Aufgaben der Wehrmachtkonzerte .
Hervorhebung und Anerkennung ver¬
dient es , daß sich aber auch im zweiten
Teil , bei den Darbietungen des Blas¬
orchesters , nur eine Transkription (Auf¬
zug der Meister aus Richard Wagners

Meistersinger ) vertreten war und daß
alle anderen Nummern dieses Teiles
Original kompositionen für Blas¬
orchester waren . Das mag zur Wür¬
digung des Gesamteindruckes hervor¬
hebend vorweg gesagt sein .

Der erste Teil des Programmes (Mu¬
sik für „Streichorchester " ) verlangt und
verträgt durchaus strengste künstle¬
rische Maßstäbe . Richard Wagners „Ein¬
zug der Gäste " löste bereits hochge¬
schraubte Erwartungen aus . die in der
Ouvertüre zu Webers Oper „Oberon "
durchaus erfüllt wurden . Hier wurde der
Eindruck der „Militärmusik " gänzlich
verwischt , der sich ja sonst bei derar¬
tigen Darbietungen nie ganz verleugnen
läßt . Jedenfalls zeigte die Wiedergabe ,
daß Stabsmusikmeister Bernhagen einen
Klangkörper geschaffen hat , dem nicht
nur soldatische Disziplin innewohnt ,
sondern daß er sogar die ganze zarte
Romantik Weberscher Musik auszu¬
schöpfen vermag .

Eine besondere musikalische Über¬
raschung war der Musikoberschütze
Bleier ; der Paganinis D- dur -Konzert
für Violine spielte . Ganz zweifellos hat
man es hier mit einem jungen Künstler
von hervorragendster Begabung zu tun .
Mit überlegener Ruhe und Sicherheit ,
mit vollendeter technischer Beherr¬
schung der gefürchteten Schwierigkeiten
(Originalkadenzen !) dieser Komposi¬
tion meisterte er seine Aufgabe . Dabei
bewies er besonders in der Kantilene
einen wunderbar blühenden Ton . in den
Staccatissimostellen eine perlende Ton¬
wiedergabe , in den Flageoletts und Dop¬
pelgriffen eine souveräne Beherrschung
seines Instruments . Man möchte dem
jungen Künstler wünschen , daß er nicht
etwa einmal später das rein Virtuosen -

Gesundheitspolitische Erziehung der Medizinstudenten
Ein bedeutsamer Auftrag des Reichsstudentenführers

Unter allen akademischen Berufen
besitzt vor allem der ärztliche große
Möglichkeiten der Menschenführung .
Die Forderung des deutschen Studen -
tentums ging deshalb besonders in die¬
sem Bereich dahin , daß über die rein

Dichterstunde des Scheffel -Bundes
„Der Schleier" von Emil Strauß

Der Deutsche Scheffel -Bund im
Reichswerk Buch und Volk , der den
Straßburgern die persönliche Bekannt¬
schaft schon mit so mancher eindrucks¬
vollen Dichterpersönlichkeit vermittelt
hat , pflegt neben jenen Dichterstunden ,
worin die Autoren selbst aus ihren
Werken lesen oder zu einem Vortrag
das Wort ergreifen , seit vielen Jahren
die sprechkünstlerische
Dichterstunde . Hier tragen
eigens in der Kunst des Erzählens ge¬
schulte Sprecher erlesene Werke von
deutschen Dichtern der Vergangenheit
und der Gegenwart vor , und manche
kostbare Dichtung , die nicht nur gele¬
sen , sondern eben auch erzählt sein
will , ist , durch den künstlerischen Vor¬
trag zu Klang und Farbe gebracht , den
Hörern durch diese Dichterstunden zu
neuem Erlebnis geworden .

In der ersten sprechkünstlerischen
Dichterstunde , die der Bund in Straß¬

burg abhält , wird Staatsschauspieler
Friedrich P r ü t e r , der bewährte Vor¬
tragsmeister des Bundes , die Meister¬
novelle „Der Schleier " von Emil Strauß
lesen . Emil Strauß , der oberrheinische
Dichter , einer der bedeutendsten Prosa¬
dichter der Gegenwart , ist auch in
Straßburg längst kein Unbekannter
mehr . Sein „ Schleier " , die tiefe und
feine , in höchster sprachlicher Meister¬
schaft erfaßte Geschichte aus der Ehe
einer starken und edlen Frau , gehört
zu jenen Schätzen der deutschen Dich¬
tung . die erst im vollendeten Vortrag
zu letzter Geltung kommen . Die Straß¬
burger Mitglieder und Freunde des
Scheffel - Bundes erwartet eine Stunde
starken Erlebens und künstlerischen
Genusses .

Die Dichterstunde findet am Freitag ,
dem 17 . Dezember , um 20 Uhr , im gro¬
ßen Saal der Landesmusikschule am
Bismarck -Platz statt .

wissenschaftliche Fachausbildung hin¬
aus besonderes Gewicht auf die poli¬
tische Führerausbildung gelegt würde .

Nachdem ein großer Teil der Studen¬
ten versehrt oder im Rahmen der Nach¬
wuchslenkung aus dem Kriege zurück¬
gekehrt ist , ist diese Frage erneut ent¬
standen . Wie die „Bewegung " mitteilt ,
hat der Reichsstudentenführer ijunmehr
den Aufbau einer gesundheitspoliti¬
schen Erziehung und Ausbildung der
Reichsstudentenführung angeordnet . Mit
dem Hauptamt für Volksgesundheit ist
ein Arbeitsabkommen getroffen worden ,
um den Einsatz der Einrichtungen die¬
ses Amtes für diese Aufgabe zu ge¬
währleisten , die gemeinsam von der
Reichsstudentenführung und dem
Hauptamt für Volksgesundheit über¬
nommen wird . .

Im Rahmen der Arbeit der Reichs¬
fachgruppe Volksgesundheit der Reichs¬
studentenführung werden Arbeits¬
gemeinschaften eingerichtet , in
denen die gesundheitspolitische Erzie¬
hung durchgeführt wird . Sie wird im
Kriege zunächst in allgemeinen Vorträ¬
gen über die Gesundheitspolitik beste¬
hen , für die sich der Reichsstudenten¬
führer und seine Mitarbeiter zur Ver¬
fügung gestellt haben . Die Teilnahme
ist freiwillig . Es ist vorgesehen , daß
die Teilnehmer später bevorzugt Ver-
Wendung in der Gesundheitsführung
und Gesundheitspolitik finden .

hafte in den Vordergrund stellt , son¬
dern auch weiterhin nach Vertiefung des
rein musikalischen Inhalts ringt (wofür
ja allerdings das bravourhafte Paganini -
konzert erst in zweiter Linie in Be¬
tracht kommt ) — dann wird sich der
„ Musikoberschütze Bleier " bestimmt in
die vorderste Reihe unserer Violin¬
solisten stellen dürfen !

Eine „Große Phantasie " aus Eugen
d 'Alberts Oper „ Tiefland " beschloß den
ersten Teil der rein konzertmäßigen
Darbietungen . Stabsmusikmeister W .
Bernhagen hat damit bewiesen , daß er
nicht nur „ zackige Militärmusik " ver¬
steht , sondern auch ein Dirigent von
hohen künstlerischen Fähigkeiten ist ,
der sein zum Teil erst kürzlich neu ver¬
stärktes Orchester allezeit fest in der
Hand hat und es sicher durch alle Fähr¬
nisse auch anspruchsvoller Partituren
zu leiten weiß .

Im zweiten Teil der Darbietungen in¬
teressierte besonders — rein konzert¬
mäßig gesehen — die Uraufführung der
„Elsässischen Rhapsodie " des dirigie¬
renden Stabsmusikmeisters , der er den
Titel „ O Straßburg " gegeben hat . Auf
dem ersten Motiv dieses Liedes baut
sich in der Hauptsache die interessante
Komposition auf . Hier zeigt Stabsmusik¬
meister Bernhagen , daß er farbig und
wirkungsvoll zu instrumentieren ver¬
steht — aber auch , daß er in allen
kontrapunktistischen Künsten und Wir¬
kungsmöglichkeiten Bescheid weiß und
sie zu meistern versteht . Dabei verleug¬
net das Stück seine Herkunft aus der
Schule eines tüchtigen Wehrmacht¬
musikers durchaus nicht , was bei der
Art dieser Komposition bestimmt ein
Vorteil ist . Es ist zu wünschen und zu
hoffen , daß andere Spielkörper der
Wehrmacht diese ungemein wirkungs¬
volle Komposition , die auch im besten
Sinne des Wortes volkstümlich ist , in ihr
Repertoir aufnehmen .

Den Schluß des Konzertes bildeten
die Wiedergabe der Adolf - Hitler - Fan¬
fare sowie der „Große Zapfenstreich " ,
bei dem die soldatische Art wieder zum
Durchbruch kam . Da mag manchem al¬
ten und jungen Soldaten das Herz höher
geschlagen haben , als die Spielleute im
zackigen Paradeschritt unter Vorantritt
des Tambours durch den Saal mar¬
schierten . . . Beifall auf der ganzen
Linie !

Das Konzert war sowohl für Veran¬
stalter wie auch für das Kriegs -Winter¬
hilfswerk ein voller Erfolg . Tagelang
vorher waren die Karten bereits aus¬
verkauft , so daß man hoffen darf , daß
demnächst eine Wiederholung des Kon¬
zertes stattfinden wird .

Max Selbach .

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Montag , 13. Dezember

Reichsprogramm : 8—8.15 Uhr : Zum Hören
und Behalten : Lessings Lustspiel „ Minna von
Barnhelm " . — 9.05— 9.30 Uhr : Klingende Klei¬
nigkeiten . — 9.30— 10 Uhr : Volkstümliche
Musik . — 10—11 Uhr : Die Kapelle Willy Steiner
spielt . — 11—11.30 Uhr : Kleines Konzert . —
11 .30—11.40 Uhr : Und wieder eine neue Woche .
— 12.35— 12.45 Uhr : Der Bericht zur Lage . —
14 .15—15 Uhr : Kurzweil mit der Hamburger
Unterhaltungskapelle Jan Hoffmann . — 15 bis
16 Uhr : Schöne Stimmen und bekai .nte Instru -
mentalisten . — 16— 17 Uhr : Ausgewählte Unter¬
haltungsmusik . — 17 .15—18.30 Uhr : „ Dies und
das für euch zum Spaß " . — 18 .30—19 Uhr : Der
Zeitspiegel . — 19—19.15 Uhr : Siebenter Vortrag
von Prof . Glockner : „ Vom Philosophieren " . —
19 .15—19.30 Uhr : Frontberichte . — 20 .15 bis
22 Uhr : Für jeden etwas .

Vortrag über das Kriegsstrafredit
Im Auftrage der Verwaltungsakade¬

mie und des Volksbildungswerkes
Strasburg ipricht heute Montag , um 19
Uhr , im großen Saal des Sängerhauses ,
Landgerichtspräsident Dr. H u b e r.
Vorsitirr des Landesgerichts Straßburg
über das Kriegsstrafrecht . Der Eintritt
ist frei .

Aepfel im Winterhalbjahr
Allgemeine Weihnachtszuteilung

Der Reichsernährungsminister hat die
Verteilung von Äpfeln im Winterhalb¬
jahr 1943/44 in einem Erlaß geregelt .
Für die Verteilung stehen etwas grö¬
ßere Mengen als im Vorjahr zur Ver¬
fügung , wofür allerdings Apfelsinen
und Mandarinen wahrscheinlich aus¬
fallen werden . Zunächst sollen im gan¬
zen Reich jedem Verbraucher , mit Aus¬
nahme der landwirtschaftlichen Selbst¬
versorger , zu Weihnachten ein halbes
Kilo Äpfel zugeteilt werden . Im übrigen
werden bei der Äpfelzuteilung wieder
die Bevölkerungskreise zunächst be¬
dacht , die auf den Genuß am dringend¬
sten angewiesen sind . Im Einverneh¬
men mit dem Reichsgesundheitsführer
sollen deshalb Äpfel zunächst an
Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren , an werdende Mütter
und Kranke abgegeben werden ,
immer ohne die landwirtschaftlichen
Selbstversorger . Diese Zuteilungen sol¬
len nicht nur in Großstädten und In¬
dustriegemeinden , sondern in allen Ge¬
meinden des Reichs erfolgen , soweit
nicht im Einzelfall in der Gemeinde
überwiegende Obstselbstversorgung vor¬
liegt . Soweit die übrige Bevölkerung
berücksichtigt werden kann , bleibt es
den Landesernährungsämtern überlas¬
sen , die Äpfel vor anderen an Perso¬
nen über 65 Jahre auszugeben .

Meldungen von Pflichtjahrhaushal¬
tungen . — Hausfrauen , die Ostern 1944
ein Pflichtjahrmädel einstellen wollen ,
müssen bis spätestens Ende
Dezember 1943 auf vorgeschriebe¬
nem Vordruck einen Antrag stellen .
Für städtische Haushaltungen sind di «
Vordrucke beim Arbeitsamt , bei der
Kreisstelle des Deutschen Frauenwer¬
kes , für ländliche Haushaltungen beim
Arbeitsamt , beim Ortsbauernführer
und der Vertrauensfrau des Reichs¬
nährstandes erhältlich . Nur wirklich
dringende Fälle haben Aussicht auf
Zuweisung eines Pflichtjahrmädels .

' Parteiamtliche Bekanntmachung«!*
KREIS STRASSBURC

Ortsgruppe Kronenburg . — Heute Montag ,
abends 20 Uhr , findet im Kinosaal , Mittei -
hausberger Straße , ein Lichtbildervortrag
statt . Thema : Japan , Land und Leute . All ©
Pg . in d Opferringmitg -lieder sind hierzu einge¬
laden .

Ortsgruppe Ostwald . — Dienstag . 14. Dez .»
um 20 Uhr , findet im „ Husar " ein interessan¬
ter Lichtbildervortrag statt . Kreisbildstellen¬
leiter Pg . Wagner wird uns mit Japan , Land
und Volk bekanntmachen . Vorverkauf der Ein¬
trittskarten bei den Zellenleitern . Jedermann
ist freundlich eingeladen . Kinder über 12
Jahre haben Zutritt .
HITLER -JUGEND

Bann Straßburg (738) . — Morgen Dienstag ,
14. Dez . , spricht der Träger des Deutschen
Kreuzes in Gold , Bannführer Roser zur Hitler -
Jugend , und zwar : um 15.10 Uhr im Horst -
Wessel -Saal (Sängerhaus ) zum Deutschen
Jungvolk . Die Jungstämme I (150) , II (150) ,
III und IV (150) haben sich vor dem Horst -
Wessel -Saal in Uniform einzufinden ; um 19.40
Uhr im Horst -Wessel -Saal (Sängerhaus ) zur
HJ . Die Stämme I/II , III/IV , Jugendwohn¬
heim , Marine , Flieger und Spielschar haben
sich im Horst -Wessel -Saal zu befohlener Zeit
in Uniform einzufinden .
BUND DEUTSCHER MÄDEL

Bann Straßburg 738. — An alle Mädel - und
JM .-Gruppenführerinnen : das heute Montag
abzugebende Spielzeug soll nicht , wie be¬
kanntgegeben , in der A. W . abgeliefert wer¬
den , sondern in der Zeit von 14 bis 18 Uhr in
der Werkstube , Alte Weinmarktstraße 3.

Das NS .-Reichssinfonieorchester in Straßburg
Konzertabend der NS .-Gemeinschaf t „Kraft durch Freude"

Eine Veranstaltung der NS .-Gemein -
sehaft » Kraft durch Freude « am Frei¬
tagabend im Sängerhaus gab den Mu¬
sikfreunden Straßburgs Gelegenheit ,
erstmalig die Bekanntschaft mit dem
seit vielen Jahren im Reich wirkenden
NS?.- Reichssinfonieorchester zu machen .
Ein großes , abwechslungsreiches und
gut aufeinander abgestimmtes Pro¬
gramm gab dem unter der Leitung von
Staatskapellmeister Erich Kloß ste¬
henden Klangkörper die Möglichkeit ,
sein Können vor den verschiedenartig¬
sten Aufgaben zu zeigen , die von der
eigentlichen Sinfonie bis zur leichteren
Unterhaltungsmusik mit demselben
'künstlerischen Verantwortungsbewußt¬
sein bewältigt wurden .

Schon die ersten Takte von Beet¬
hovens Leonoren :Ouvertüre Nr . 2
ließen aufhorchen . Hier war eine Or¬
chestergemeinschaft von starker inne¬
rer Geschlossenheit und strikter klang¬
licher , rhythmischer und dynamischer
Disziplin am Werk , welche die ener¬
gische , von gebändigtem Schwung ge¬
tragene Führung ihres Dirigenten
sauber und ohne Rest in die musika¬
lische Wirklichkeit überträgt , packend
im Aufbau und entschieden in der
werkgetreuen Nachzeichnung des Beet¬
hovenstils . Schuberts »Unvollendete «
entzückte den Hörer durch die klare
Gliederung und die durchsichtige dy¬
namische Stufung , die das Leben der
einzelnen Instrumentengruppen wir¬
kungsvoll abwog und den einzelnen
Sätzen scharfes Profil verlieh . Der
satte , zuchtvolle Streicherklang wie die
schön herausgearbeiteten Einsätze der
Holz - und Blechbläser kamen in der
prachtvollen Klangentfaltung der Pre -
ludes von Liszt ebenso zur Geltung wie
in dem hymnischen Schwung , von dem

die abschließende Oberon -Ouvertüre
erfüllt war .

Als dankbare Auflockerung des
Programms hörte man die Koloratur¬
sopranistin Anni von Kruyswyk ,
die sich recht schwierige Aufgaben ge¬
stellt hatte und sie vermöge ihrer ver¬
läßlichen Technik und ihrer hohen
musikalischen Auffassungsgabe vor¬

züglich erfüllte : die Bravour -Variatio¬
nen über ein Thema von Mozart , die
Arie aus Rossinis » Barbier «, Johann
Strauß ' »Dorfschwalben « , wie die
hübsche Walzerzugabe vereinten sänge¬
rische Brillanz mit musikalischer Be¬
seelung und machten den Zuhörern
sichtlich Freude . Herzlicher Beifall
dankte für all die wertvollen Gaben
und zeigte Staatskapellmeister Kloß
und seinen Musikern , daß ihr Wirken
auch hier mit Verständnis aufgenom¬
men wurde . Hanns Reich

„BISMARCK "
Vortrag von Prof . Dr . Frantz in der Reichsuniversität Straßburg

Vor Angehörigen der Wehrmacht wie¬
derholte am Donnerstagabend Prof . Dr .
Frantz in der Reichsuniversität Straß¬
burg seinen Vortrag „Bismarck " , den
er bereits mit großem Erfolge am ver¬
gangenen Sonntag vor einem größeren
Kreis gehalten hat . Infolge besonderer
kriegsbedingter Umstände war es uns
nicht möglich , ausführlich über den er¬
sten Vortrag zu berichten . Aus dem
Vortrag vom Donnerstag möchten wir
folgenden Gedankengängen Raum ge¬
ben :

Die Persönlichkeit Bismarcks war
eine Synthese aus Adel und Bürger¬
tum , aus Offizier und Beamten , und
aus dieser Synthese heraus ist auch
seine Politik aufzufassen und zu ver¬
stehen . Mit dieser Darstellung sind
aber zugleich auch alle Kräfte aufge¬
zeigt , die sein Wirken zu solch welt¬
bewegender Bedeutung geführt haben .
Diese zusammengefaßten Kräfte waren
notwendig , denn wohl noch nie hat ein
Minister auf einer so schmalen politi¬
schen Basis wie Bismarck sein Werk in
Angriff nehmen müssen . Seiner Politik
lag ein hohes politisches Ethos zu
Grunde , das allerdings nichts gemein
hatte mit romantischer Schwärmerei

der Jahre 1813. Er war tief überzeugt
von der Notwendigkeit des Machtbe¬
sitzes und der Anwendung der Macht
zum Besten des Staates , ganz im Ge¬
gensatz zu der liberalistischen Auffas¬
sung seiner Zeit , „daß sich das Gute
selbst Bahn brechen werde " . Diese
seine Ueberzeugung hat ihm zu Un¬
recht den Ruf eines „ Nur -Machtpoliti -
kers " eingetragen . Bismarck begründet
sein politisches Ethos selbst mit seiner
rassischen Ueberzeugung . Trotzdem
aber ist für ihn nicht das Volk das Pri¬
märe . sondern der von einer Vielheit
von Menschen gebildete Staat . Dem
Staat hat sich nach der Meinung
Bismarcks alles unterzuordnen , und
aus dieser Auffassung heraus erklärt
sich auch sein autoritiver Staatsge¬
danke . Er stafed also dem altpreußi¬
schen friderizianischen Jahrhundert ,
näher als dem Jahrhundert der Be¬
freiungskriege . Diese Einstellung
wurde auch durch sein religiöses Emp¬
finden bestärkt , dem übrigens die ger¬
manische Gotterkenntnis näher lag
als es bekannt geworden ist . Jedenfalls
lehnte er die Kirche für sich persön¬
lich ab . Seine völkischen . Ansichten
erscheinen der heutigen Generation

abwegig : „Sozialdemokraten " waren
für ihn , weil sie staatsfeindlich waren ,
„Fremdvölkische "

, Polen der Provinz .
Polen dagegen , weil sie innerhalb des
deutschen Staatsgebietes wohnten ,
„Deutsche " . Deutsche Auswanderer
verloren nach seiner Ansicht ihre Zu¬
gehörigkeit zum deutschen Volk . Aus
dieser Haltung heraus erklärt sich
auch Bismarcks politisches System .
Prof . Frantz warf dann interessante
Streiflichter auf die französische „Frei¬
heitsauffassung " des Jahres 1789 und
führte aus , daß Bismarck es abgelehnt
habe , der „ Schulmeister " Europas zu
sein . Sein Ziel war , der Makler zu sein ,
der „das Geschäft ehrlich zustande ge¬
bracht hat " .

Schließlich ist Bismarck an der
Volkwerdung der Deutschen geschei¬
tert — er blieb mit seinen rassisch -
völkischen Erkenntnissen auf halbem
Wege stehen , rief nur die staatsbilden¬
den , nicht aber die völkischen Kräfte
der Deutschen auf — eine Aufgabe und
Tat , die unserer Generation von der
Vorsehung vorbehalten blieben . Slb .

„Das Werbeklcid " von Franz
Salmhofer

Uraufführung
im Salzburger Landestheater

Franz Salmhofer , Komponist mehre¬
rer Opern und Ballette , darunter der
vielgespielten »Bauernhochzeit « , Leiter
der Bühnenmusik des Wiener Burg¬
theaters und Autor zahlreicher Bühnen¬
musiken , hat eine neue Oper »Das
Werbekleid « geschrieben , dessen er¬
folgreiche Uraufführung im Salzbur¬
ger Landestheater stattfand . Durch
eine lange Ahnenreihe mit dem Boden
des Alpengaues verbunden , ein hell¬
höriger Wiener , schlägt Salmhofers
Herz für das ländliche Musikgut , das
vom Wiener Wald bis in die Vorstädte

Wiens ljinein klingt . Die Wurzeln dieser
Musik gehen zurück auf das einstig :®
» Sichzüsingen « der Hirten , auf die vier -
taktigen , harmonisch einfach gebauten
Formen , in denen das bäuerliche Lied ,
seinen ersten Ausdruck gefunden hat .
Aus diesen Elementen , den bodenstän¬
digen Bausteinen bäuerlicher Musik¬
sprache , schöpft Salmhofer in seinem
neuen Werk seinen Stil .

Das »Werbekleid « ist jene alte
Tracht , die schon Mutter und Groß¬
mutter angelegt haben , weil ihr Hers
in Angst um den scheinbar abtrünnigen
Liebsten geraten war , denn dieses Kleid
» hat die richtige Kraft «. Zu Seiten
dieses Talismans steht Lob und Preis
des Bauerntums : »Der Acker , die
Erde ! Da steht man fest in der Erda
verwurzelt und Gottes Atem ist rings
herum . Die größte Ehre ist der Bauern¬
stand !« Es gibt viel aufregende Er¬
eignisse in diesem Opernwerk , der
dritte Akt endigt in einem turbulen¬
ten , auf der Bühne und im Orchester
vielfarbigen Kirchweihfest .

Salmhofer hat mit diesem Werk
seine eigene musikalische Sprache ge¬
funden . Sie ist im allgemeinen eine
lyrische . Auch in dem abgeschlossenen
Teil der musikverbindenden Partien ,
in denen eine Reih » von Motiven ver¬
arbeitet sind , herrscht bei spritziger ,
sehr gekonnter Technik im Partiturbild
das Helle , Durchleuchtete , Freudige
vor . Zur Plastik des dramatischen
Gestaltens eines dunklen , schwerhinter¬
gründigen Geschehens neigt Salmhofers
kultivierte Frohsinnsnatur weniger .
Seine Sprache ist die eines sonnigen , de¬
mütigen Herzens , und darin redet er
mit Engelszungen . Die sorgfältig vor¬
bereitete Aufführung war ein verdien¬
ter großer Erfolg . Otto Kuns



[Montag , 13 . Dezember 1943 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 5

StuttCfOticf TSoppcl
In der Meisterschaft :

Sportkreis Straßburg hatte im Rah¬
men der sportlichen Freizeitgestaltung
die beiden Städtespiele Straßburg —
Stuttgart aufgezogen und damit einen
bemerkenswerten Erfolg davongetragen .
4000 Zuschauer sahen zwei sichere Er¬
folgte der Gäste : ( 12 :4 im Handball und
4 :1 im Fußball . Der Straßburger Groß¬
veranstaltung wohnten Bürgermeister
Dr . Haußmann , W -Brigadeführer Mül¬
ler , stellv . Sportgauführer Major Lin -
nenbach , und Sportkreisführer Brun¬
stein und der Sportkreisffihrerstab
bei . Die Stuttgarter Gäste haben sich
in Straßburg sehr wohl gefühlt und
wurden als alte , geschätzte Kameraden
empfangen . Im Rahmen eines Zusam¬
menseins der Mannschaften am Sams¬
tagabend sprachen Sportkreisführer
Brunstein , Bürgermeister Dr . Hauß¬
mann in Vertretung des Oberbürger¬
meisters , Gauamtmann Jockei in Ver¬
tretung des Sportgauführers , und Gau -
fach wart Müller für die Stuttgarter .
Die Straßburg —Stuttgart -Treffen stan¬
den im Zeichen beater Sportkamerad -
schait .

Das Handballtreffen — 12 :4 für Stutt¬
gart — war ein Lehrspiel für die
Straßburger , denen noch viel Erfah¬
rung : fehlt , um gegen einen Gegner wie
Stuttgart mit Erfolgsaussichten an¬
kämpfen zu können . Ansätze waren
hierzu besonders vor der Pause zu
sehen .

Das Fußbai ltreffen sah zunächst
eine mit viel Mut spielende Straßburger
Gelegenheitself gegen eine verhalten
operierende Stuttgarter Mannschaft er¬
folgreich ankämpfen (1 : 1) . Die zweite
Halbzelt brachte dann die Stuttgarter
voll in Fahrt , und die Ausbeute von
drei Toren gegen die stark nachlassende
Straßburger Mannschaft ging völlig in
Ordnung . Gegen einen Gegner wie
Stuttgart ist der gute Wille allein nicht
ausreichend .

Die Meisterschaft
FCM . hat aus Schwelghausen einen

10 : l -Sieg mitgenommen und durch

czfolcj in Sttafobutcj
klare Platzvereinsiege
ein ganz hochklassiges Spiel die
Schweighausener Fußballgemeinde be¬
geistert . Auf dem guten Spielfeld konn¬
ten die 93er ihr Spiel zur Entwicklung
bringen , und ganz besonders der Sturm
in der Besetzung Lauer , Klingler ,
Schuhmacher , Demuth , Linder zeigte
Qualitätsfußball . Klingler erwies sich
erneut als Spieler der Sonderklasse .
Die Schweighausener wehrten sich so
tapfer als es ging und brachten das
Kunststück zuwege , nach 1 :0 -Führung
des Tabellenführers auf 1 :1 zu stellen .
Dann waren , bis Spielschluß , die Mül -
hauser an der Reihe .

SC . Schiltigheim wehrte sich in Kol -
mar tapfer sein <— Haut , konnte aber
eine 1 :4 -Niederlage nicht vermeiden .
Obwohl die Spcrtvereinigung nicht
über Durchschn " spielt » , wurden die
Punkte siehe - vreinnat —lt .

SV . Hüningen zeigte <-Cb im Heim¬
spiel in bester Kondition und ließ den
FC . Kolmar n ' »\ht zur Entwicklung
kommen . Mit einem äußerst klaren
4 :Ö-Sieg haben die Hüninger ihre be¬
reits gute Tabellenposition noch we¬
sentlich gefestigt .

Tabellenstand'
1 . FCM . 93 10 9 1 0 45 :9 19 :1
2 . SV . Kolmar 10 7 1 2 30 :12 15 :5
3 . SG . Straßburg 9 6 0 3 39 :12 12 :6
4 . BC . Straßburg 9 5 2 2 17 :11 12 :6
5 . SV . Hüningen 11 5 2 4 31 :26 13 : 10
6 . FV . Hagenau 9 4 14 14 :21 9 :9
7 . FC . Kolmar 10 2 3 5 11 :20 7 :13
8 . SC . Schiitigh . 10 2 1 7 8 :31 5 : 15
9 . TuS . Schweigh . 11 2 0 9 14 :45 4 : 18

10 . SV . Schiettstadt . 9 117 9 :31 3 :15

Die kommenden Spiele am 19 . Dez . :
SG . Straßburg (3. ) — SC . Schiltig¬
heim (8 . ) ; FCM . 93 (1.) — SV . Hünin¬
gen (5 . ) ; FV . Hagenau (6 . ; — BC .
Straßburg (4 . ) ; FC . Kolmar ( 7 . ) —
TuS . Schweighausen (9 . ) ; SV . Schiett¬
stadt ( 10 . ) — SV . Kolmar ( 2 . ) J .

TUfjbeMatOfabniSda
Auswahlspiele :

Breslau — München 3 :3
Hannover — Berlin 2 :3
Stadtelf Schweinf . — Vienna Wien 1 :6
Stadtelf Königsberg — DSS . 9 :0

Meisterschaftespiele :
Jlfeetmark ^

KSG . Saarbrück . — TSG . Saargd . 10 :0
KSG . Ludwigshafen — TSG . Mer¬

lenbach 2 : 1
KSG . Speyer — Tura Ludwigshafi 2 :2
FV . Metz — 1 . FC . Kaiserslautern 5 :0

IWürttemberg :
SV . Göppingen — VfR . Aalen 0 :0
SV . Feuerbach — Sportfr . Stuttg . 6 :3

iNordbayern :
KSG . Würzburg — Sp . Vgg . Fürth 1 :1
1 . FC . Nürnberg — Post Nürnberg 1 :0

ISüdbayern :
TSV . Pfersee — LSV . Straubing 3 :2
Jahn Regensburg — TSV . Augsb . 5 :2
BC/Post Augsb . — MTV . Ingoist . 11 :4

Ponau / Alpenland :
Wacker Wien — Austria Wien 6 :4
Floridsdorfer AC . — Rapid Wien 3 :2
Wiener AC . — FC . Wien 1 :1
LSV . Markersd . — Wiener Sportkl . 3 :1

iWest f a 1 en :
Bor . Dortmund —VfL . Altenbögge 1 :1
FC . Schalke 04 — VfB . AI . Dortm . 6 :0

Sachsen :
Riesaer SV . — Dresdner SC . 2 :9

[Hamburg :
LSV . Hamburg — FC . St . Pauli 4 :2

Die erste Fußballklasse
Ergebniese : Wasselnheim — Ben -

Jeld 2 :0 , Lembach — Bischweiler 5 :1 .
Wenn die Mannschaft aus Wasselnheim
einen in aussichtsreicher Position lie¬
genden Gegner empfängt , darf man
sicher sein , daß sie mit guter Leistung
aufwartet , und dazu noch die Punkte
aufs eigene Konto bringt . Die Was -
6el» heimer sind nach wie vor ihrer
Tradition als Favoritenbesieger treu
geblieben . Benfeld hat in Wasseln¬
heim zwei wichtige Punkte verloren ,
die für den ersten Platz ausschlag¬
gebend waren . In Lembach kamen die
Bischweiler nach einer Erfolgsserie
dieses Mal unter die Räder . Lembach
war sehr gut beisammen und gewann
das Treffen verdient . Wb .

Klingler - und Schuhmacher-Tore
| Schwelghausen — FCM . 1 :10

Es stand von vorneherein fest , daß
die Schweighauser Mannschaft , in der
besonders im Angriff einige Spieler
älteren Semesters standen , gegen die
in bester Besetzung angetretenen Mül -
hauser nicht bestehen konnten . Die
750 erschienenen Zuschauer zeigten des¬
halb auch viel Verständnis für die
aufopfernde Partie der Einheimischen
gegen diesen großen Gegner , dessen
ausgezeichnete Leistung man so schnell
nicht vergessen wird . Besonders die
glänzende Arbeit der Stürmerreihe , in
der wieder der linke Flügel Lauer -
Klingler - Schuhmacher einfach nicht zu
halten war , kann nicht genügend her¬
vorgehoben werden . Das war Fußball ,
aus dem unbedingt Tore und wieder
Tore entspringen mußten . Und so kam
es dann auch mit dem Verlauf der
Minuten . Klingler verwandelte nach
sechs Minuten einen Elfmeter zum 1 :0 .
Dann sausten die Bälle nur so am
Schweighäuser Tor vorbei , bis Deiß in 5

der 25 . Minute auf der Gegenseite sich
durchgeschlängelt hatte und es 1 :1
hieß ! 33 ., 38 . und 44 . Minute sahen FCM .
durch Klingler (2) und Linder weitere
Male erfolgreich und mit 4 : 1 ging man
in die Pause . Nach Seitenwechsel
brachte sich Klingler in der 55 . Minute
durch einen Solo in beste Erinnerung
(5 :1) , Schuhmacher bewerkstelligte das
6 :1 und bald daraus das 7 :1. Lauer , der
nun ganz groß aufzog , zeichnete für
die 8 : 1 und Linder , der dann am
rechten Flügel zur Geltung kam ,
machte daraus 9 :1 und schließlich 10 :1,
ohne daß der Schweighäuser Torhüter
Schopp , trotz ausgezeichneter Partie ,
etwas daran ändern konnte . Schieds¬
richter Leiniger (Reichsbahn ) leitete
das ruhig verlaufene Treffen einwand¬
frei . Wibo .

4 : 1 -Sieg der Stuttgarter Städteelf
Erfolgreiche Gegenwehr der Straß¬

burger in erster Halbzeit

Die 4000 Zuschauer waren wohl alle
etwas skeptisch nach dem Meinau -
stadion gekommen , als sie die Auf¬
stellung der Straßburger Elf zur
Kenntnis genommen hatten . Sie wur¬
den dann nach Beginn des Städtespielps
eher nach der angenehmen Seite hin
überrascht , da die Straßburger Elf
nicht allein in der Abwehr erfolgreich
gegen die etwas schematisch spielender .
Stuttgarter ankämpfte , sondern auch
schnelle , zügige und gefährliche An¬
griffe vortrug . Die gute Haltung der
Einheimischen dauerte über die ganze
erste Halbzeit hinaus und man ließ die
körperlich stark überlegenen Gäste
nicht zu voller Entwicklung kommen .
Letztere versteiften sich zum Ueber -
fluß noch auf zu enges Spiel , hielten
den Ball zu lange und wurden dabei
von den Zerstörern Horn , Schneider ,
Wohl und Tschanze immer wieder in
Verzug gesetzt .

Nach der Pause , die mit 1 :1 ein
durchaus gerechtes Ergebnis zeitigte ,
sah man eine stark aufgepulverte
Stuttgarter Mannschaft , die in der
Folge so loslegte , wie man das von
Anfang an erwartet hatte . In einer
äußerst starken Viertelstunde spielten
die Stutgarter die Straßburger Hinter¬
mannschaft auseinander und die Aus¬
wirkung waren drei Tore , von denen
eines , auch zwei zu verhindern waren .
In dieser zweiten Halbzeit war die
Stuttgarter Mannschaft eine gute Fuß¬
ballklasse reifer und kamen durchaus
berechtigt zu einem klaren Spielerfolg .

Die Stuttgarter hatten eine ausgegli¬
chene , gut zusammen harmonierende
Mannschaft . Kämpferisch traten sie

erst nach der Pause ganz in Erschei¬
nung , und dann kam auch ihre körper¬
liche Ueberlegenheit stärkstens zur
Geltung . In der ersten Kalbzeit war
die Gesamtleistung ungenügend .

Die Mannschaften :
Straß bürg : Berger (Mars Bisch¬

heim ) ; Schneider (RCS .) , Horn (SGS .) ;
Jung (RCS .) , Wöhl (SVS .) , Tschanze
(SVS .) ; P . Wächter (SGS .) , Soldner
(SVS .) , Wörner (SGS .) , Linkohr (RCS .),
Felden (Lingolsheim ) .

Stuttgart : Kranich ; Luick , Fey -
ler ; Hänle , Rieht , Langjahr ; Frey ,
Koch , Böckle , Masche , Worst . O . J .

Der Spielverlauf
Straßburg hat Anstoß und kann durch

sein schnelles Spiel angenehm gefallen ,
während Stuttgart weniger zur Geltung
kommt . Nach lünf Minuten ändert sich
das Bild . Das Spiei wird flüssiger , aus¬
geglichener und beiderseits werden an¬
regende Momente geboten . Einmal
schießt Soldner ganz knapp daneben . In
der 15 . Minute setzt eine schöne , span¬
nende Spielphaie ein : Wächter gibt den
Ball an Woerner , der an Linkohr wei¬
terleitet und um das 1 :0 ist es ge¬
schehen . Gleich darauf bringt Wächter
erneut Schwung in den hiesigen An¬
griff . Nach etwa 20 Minuten Spielzeit
werden die Gäste zusehends besser . Die
einzelnen Reihen finden sich verständ¬
nisvoll und auch die Einzelspieler be¬
ginnen sich durch ihr Können abzuson¬
dern . Immerhin verzeichnen wir auch
einen schönen Angriff , der von Woer¬
ner eingeleitet wird . Den von Waechter
geschossenen Ball kann der Stuttgarter -
Torwächter nur noch in Ecke lenken .
Die 26 . Minute sollte den Ausgleich
bringen . Masche nimmt eine Rechts¬
flanke prächtig auf und bucht scharf :
1 :1. Zum Schluß der ersten Halbzeit
erleben die Gäste noch einige bange

Momente , die jedoch resultatlos ver¬
laufen .

Nach dem Seitenwechsel kommt
Stuttgart weit besser auf und es sollte
sich immer mehr beweisen , daß die
Siegesaussichten kaum mehr den Straß -
burgern lächelten . In der sechsten Mi¬
nute verfehlt Masche nur knapp das
Ziel , vier Minuten später aber ist der
Erfolg sicher . Vom Linksaußen kommt
der Ball zu Frey , der prompt die Gele¬
genheit ausnützt : 1 :2 . Das Spiel wird
bewegter und nach weiteren sieben Mi¬
nuten erzielt der Rechtsaußen erneut
einen Treffer : 3 : 1. Angriff auf Angriff
entwickeln sich und Stuttgart be¬
herrscht die Situationen . In der 36 . Mi¬
nute ist der gefährliche Rechtsaußen
wiederum vor Berger tätig , der etwas
ungeschickt mit dem Ball umgeht . Frey
taucht auf und schießt das Schlußergeb -
nis : 4 :1. Die letzten Spielminuten sehen
die Straßburger mehr in Front , am Re¬
sultat wird jedoch nichts mehr ge¬
ändert . — eg —

Jm JianetbuU

Straßburg — Stuttgart 4 :12

Vor nahezu 4000 Zuschauern liefer¬
ten sich die Handballer von Straßburg
und Stuttgart ein Spiel , das nur einen
Schatten für die Einheimischen bedeu¬
ten sollte , nämlich der unerwartet hohe
Sieg der Gäste , der allerdings erst nach
der Pause präzise Formen annahm .
Das Treffen , dem der gesuchte Werbe¬
erfolg nicht abzusprechen ist , wurde
von Schiedsrichter Karl Längin (Karls¬
ruhe ) , den die Ereignisse lange vom
Sportplatz ferngehalten , mit gewohnter
Umsicht und Sicherheit geleitet . Vom
ersten Anwurf weg rollten die beider¬
seitigen Angriffe und ließen sofort ein
tempofestes Ringen erkennen . Nach
fünf Minuten kamen die Gäste in Füh¬
rung : 0 : 1 , aber kaum vierzig Sekunden
später war 1 : 1 bewerkstelligt . Wenn in
der Folge Stuttgart 1 :2 und 1 :3 , in der
19. Minute sogar 1 :4 erreichte , so sollte
diese Distanz Straßburg nicht beein¬
drucken . Auch die glänzenden Paraden
von Häuser im Gästetor mußten die
Reaktoin verspüren . Ueber 2 :4 und 3 :4
kam schließlich das Halbzeitresultat
von 3 :5 zustande . Nach der Pause
wurde folgender Film verzeichnet : 3 :6 ,
3 :7 , 4 :7 , 4 :8, 4 :9 , 4 : 10 , 4 : 11 und ab¬
schließend 4 : 12 durch den stets ge¬
fährlichen Szymanski . Für den Unein¬
geweihten erscheint das Resultat klar
und eindeutig . Es soll dem Gegner auch
nicht streitig gemacht werden , der in
allen Linien geschlossen und als ho¬
mogenes Ganzes operierte , während
Strasburg in letzter Minute noch Um¬
stellungen vornehmen mußte , welche ,
da völlig unerwartet ins Auge gefaßt ,
ihre Rückwirkung hatten . Wir glauben

den Erfolg der Besucher nicht zu
schmälern , wenn wir behaupten , daß
Straßburg mit etwas Glück — eben das
Glück , das der ganz groß abwehrende
Hauser im Tor der Stuttgarter auf sein
Konto buchte — vielleicht doch zu
einem die Gesamtleistung besser zum
Ausdruck bringenden Ergebnis — ein
8 :12 wäre nicht auszuschließen — hätte
kommen können , selbst unter Berück¬
sichtigung des Umstandes , daß Straß¬
burg an eine gründliake Vorbereitung
des Städtekampfes nicht denken
konnte . - Maha .

Der erwartete Kolmarer Erfolg
Svgg . Kolmar — Schiltigheim 4 :1

Der Platzverein hatte nicht sonder¬
lich große Mühe , die beiden Punkte
mit Beschlag zu belegen . Zwar ließ die
Spielweise der Kolmarer in der ersten
Halbzeit manchen Wunsch offen .
Trotzdem lautete die Partie in der
Pause bereits 2 :0 , obwohl es beim
Sieger am schnellen und genauen Ab -
spiel fehlte . Nach der Pause ließ sich
die Spielweise der Platzelf besser an ,
woraus dann zwei weitere Treffer ent¬
standen . In den letzten 20 Minuten kam
dann Schiltigheim , das sich übrigens
große Mühe gab , stärker auf , schoß
dabei das Ehrentor und hätte mit
etwas Glück noch einen weiteren Tref¬
fer erzielen können . Bei den Gästen
zeichneten sich besonders die Vertei¬
digung und der Tormann aus , hingegen
lieferten die Läufer eine schwächere
Partie . Im Sturm bewährte sich vor
allem der Halbrechte ; auch der Mittel¬
stürmer ragte etwas hervor .

Schiedsrichter Eberhardt (Schiett¬
stadt ) . —oll ,

Entscheidung nach der Pause
SV . Hüningen — FC . Kolmar 4 :0

Hüningen kam erst in der zweitem
Halbzeit richtig in Fahrt , konnte dann ,
aber aus den gebotenen Chancen ein
Maximum an Treffern herausholen .
Bis dahin hatte die aufopfernd kämp¬
fende Kolmarer Abwehr mit Hilfe der
geschickt zerstörenden Läuferreihe das
Angriffsspiel der Gastgeber immer
wieder rechtzeitig unterbinden können .
Der schwächste Teil der Kolmarer
Mannschaft war der Sturm , der sich
zu keiner geschlossenen Aktion zusam¬
menfinden konnte . Gleich nach Seiten¬
wechsel jagte Heberle I einen Straf¬
stoß zur 1 :0-Führung in die Maschen .
Ein Schrägschuß von Wicky II , der
im Alleingang die Verteidigung über¬
spurtete , ergab das 2 :0 . Als Heberle I
im Strafraum zum Torschuß ansetzen
wollte , wurde er unfair gelegt , und
schon hieß es 3 :0 durch Elfmeter .

& liatia rückt auf
Auch Spielvereinigung zeigt sich von bester Seite im Basketball

Gauklasse Männer :
Post - SG . Straßburg — SV . Königs¬

hofen 44 :31 ( 18 :11 ), SC . Schiltigheim —
SG . Ilkirch - Grafenstaden 2 :0 , SV .
Straßburg — Spielvereinigung 19 :29
(9 :13 ) , RC . Straßburg — Alsatia/Bisch -
heim 15 :26 (7 :16) .

Gauklasse Frauen :
SV . Straßburg — Post - SG . Straßburg

2 :0 , Spielvereinigung — RC . Straßburg
21 :20 7 : 11 ).
1. SC . Schiltigheim 9 9 0 220 :125 18
2 . Post - SG . Straßburg 9 8 1 302 :257 16
3 . RC . Straßburg 9 6 3 281 :220 12
4 . Alsatia Bischheim 9 4 5 247 :268 8
5 . Spielvereinigung 9 3 6 226 :23 1 6
6. SV . Straßburg 9 3 6 222 :250 6
7 . SV . Königshofen 9 2 7 240 :346 4
8 . SG . Illkirch - Graf . 9 1 8 180 :221 2

Ueber die einzelnen Treffen ist fol¬
gendes zu berichten :

.Postler und Königshofener begannen
gemütlich , um erst nach einer , Viertel¬
stunde ins Fahrwasser zu kommen

und dann auch ein gefälliges Spiel vor¬
zuführen . SVK . enttäuschte angenehm ,
und hätte mit kompletter Mannschaft
diesmal Vielleicht doch Gelegenheit ge¬
habt , den Tabellenzweiten in Verlegen¬
heit zu bringen , womöglich sogar ihm

zwei Punkte abzuringen . Ein schnelles
Spiel lieferten SVS . und Sp .Vgg ., aber
die ausschlaggebende Note gehörte den
Spielern aus der Steinwallstraße , die
Laeufer sicher führte und immer wie¬
der nach vorn riß , wo sie alsdann auch
am Zielbrett ihre Ueberlegenheit in
Zahlen auszudrücken wußten , während
SVS . mit Weitwürfen oft Pech hatte .
Beim Stande 11 :27 stemmte ' sich die
Lokalfünf gegen das Los , erreichte
auch nach und nach 15 :27 , 17 :29 und
19 :29 , um jedoch , durch den Endpfiff
überrascht , höher als allgemein ange¬
nommen , den Kürzeren zu ziehen und
in der Tabelle auf den sechsten Platz
zu gleiten . Im Meinauer Stadion wußte
Alsatia unter Ebers Führung strate¬
gisch richtig zu kämpfen . Am Sieg
sind die Jungen Hummel und Roesch
stark beteiligt . Bei RCS . stach Müller
hervor . Dem Tabellenersten , SCS .,
blieb es auch gestern versagt , SGIG .
auf dem Spielfelde zu schlagen . Die¬
jenigen , welche sich auf ein spannendes
Treffen gefreut hatten , dafür verbürg¬
ten die letzten Leistungen der Grafen -
stadener , konnten lediglich den Verzicht
von SGIG . , der recht spät bekannt
wurde , zur Kenntnis nehmen . mh .

halten des-
]troßbürger

Roman von Brie » Grupe - LBrcher

( Nachdruck verboten .)

35 . Fortsetzung )

Fernand lächelte : „ Gewiß , Kaiser¬
liche Hoheit ! Vor Jahren war es — in

einem engen Räume !" *
Sie kamen in die Straßen von Ober¬

heim . Zur Rechten standen die Trup¬
pen Spalier , zur Linken die National¬
garde . Dahinter die Bevölkerung , die
im Vorbeifahren alles Mögliche durch¬
einander rief . Am meisten hörte man

jedoch die Rufe : „Es lebe Napoleon !"

Als der Wagen die Präfektur erreicht
hatte , bemerkte der Prinz , daß der
General die Straße abgesperrt hatte ,
denn da die Präfektur keinen Vorhof
besaß , war sie völlig dem Straßen¬
tumult ausgesetzt . Der Prinz gab
jedoch Befehl , die Straße freizugeben :

„Man könnte sonst denken , ich füchtete
mich vor ihren Rufen ! Im Gegen¬
teil . Ich möchte hören , was man ruft !"

Auf der Treppe empfing Clemence
den Präsidenten . Fernand beobachtete
sie scharf . Wenn sie auch im Kloster
eine sorgfältige Erziehung genossen
hatte und in den letzten Jahren an
seiner Seita viel zu Repräsentationen
mit herangezogen worden war , so be¬
deutete diese Situation eine Höhe , die
sie nie erwartet haben konnte .

Aber sie war der Lage vollkommen
«gewachsen . Bei der Kürze der Zeit

war es zwar nicht möglich gewesen ,
eine neue Staatstoilette aus Paris für
sie zu bestellen . Das sehr geschmack¬
volle schwarze Seidenkleid mit den
unzähligen Rüschchen und sich bau¬
schenden Volants hätte sie vielleicht
etwas älter erscheinen lassen , wenn
nicht der kostbare breite Kragen aus
echten Brüsseler Spitzen zur Unter¬
streichung ihres dunklen , reichen Haa¬
res das pikante Gesicht so gehoben
hätte . Sie bewegte sich trotz aller
Ehrerbietung mit einer entzückenden
Grazie , die ihr reizend stand . Wenn sie
sich auch sonst in ihrem Temperament
hier und da über scharf gezogene
Grenzen des guten Tones hinwegsetzte ,
so wies ihr heute doch eine kühl be¬
rechnende Klugheit , wie sie sich zu
geben hatte .

Der Prinz -Präsident , der bei der An¬
kunft Spuren einer leichten Ermüdung
zeigte , unterhielt sich bei der Tafel mit
Clemence in großer Liebenswürdigkeit
und erfuhr , daß die junge Präfektin
als junges Mädchen auf Schloß Gurcy
seine Nachbarin in Ham gewesen sei ,
und Fernand bei Rückkehr von der

„Gefangenensuppe " beim Prinzen fast
einem Racheanschlag der Gueusen zum
Opfer gefallen wäre .

Da ergriff der Prinz sein Glas und
sagte , zu Fernand gewandt : „ Im guten
Andenken von einst !" und setzte zu
Clemence die halblaute Aeußerung
lächelnd hinzu : „ Oh , er hütet seine
Gefangenen immer sehr gut !" Der Kreis
der Tafel war absichtlich klein ge¬
halten . um den Prinzen nicht durch
zu viele Repräsentationen zu ermüden .
Die Kapelle des Infanterieregimentes
ließ unter den Fenstern ihre Weisen
ertönen und die Volksmenge mischte
ihre Rufe in die Musik . Der Prinz be¬

fahl seinem Adjutanten : „ Gehen Sie
doch hinab und hören Sie , was man
eigentlich drunten ruft !"

Der Adjutant berichtete bei seiner
Rückkehr , daß einzelne riefen : „ Vive la
Republique !" Und andere wiederum :

„Vive Napoleon !" Und beide Parteien
suchten , sich im Schreien zu über¬
bieten .

Beim Kaffee , den man in ungezwun¬
gener Haltung im kleinen Salon ein¬
nahm , erkundigte sich der Prinz bei
Fernand , wie weit der Bau der neuen
Präfektur vorgeschritten sei . Der Bau
schreite rüstig vorwärts , doch da er
ziemlich groß geplant sei , würden wohl
einige Jahre darüber vergehen , war die
Antwort .

„ Sie werden die größeren Räume der
neuen Präfektur als Hausfrau auch
mit Freuden begrüßen , Gräfin !"

Clemence , die eben mit einer gra¬
ziösen Bewegung dem Prinzen das ge¬
leerte Mokkatäßchen aus der Hand
genommen , meinte nun mit dem rei¬
zendsten Lächeln : „Gewiß , Kaiserliche
Hoheit ! Und doch habe ich den Wunsch ,
daß wir nicht mehr die neue Präfektur
beziehen !"

„Wie , Sie schätzen Oberheim nicht ,
Gräfin ? "

„Sehr , Kaiserliche Hoheit . Aber —
ich wünschte , es wäre eine direkte
Vorstufe — nach Paris !"

Fernand hörte ihre Antwort . Der Ge¬
danke , sie könne bei seinem ohnehin
so schnellen Avancement als Keckheit
aufgefaßt werden , war ihm peinlich .
Doch der Prinz lächelte nur und
meinte : „Nun , wir werden sehen !"

Dann schienen dem Prinzen plötzlich
mehrere Fragen einzufallen und er be¬
gann mit Fernand , einige Schritte ab¬
seits , in deutscher Sprache , um von

seiner Umgebung nicht verstanden zu
werden , eine besondere Unterhaltung .

„Ich darf Ihnen nicht verhehlen , daß
wir ernsten Zeiten entgegengehen ,
Herr Präfekt ! Auf die Präfekten im
Lande kann ich mich verlassen . Wia -
viel Truppen haben Sie in Ihrem Be¬
zirk ?"

„Ungefähr 2000 Mann Infanterie ,
1600 Reiter und sechs Bataillone Artil¬
lerie , Kaiserliche Hoheit ."

„ Ist das nach Ihrer Ansicht hin¬
reichend , um überall in Ihrem Bezirk
Ordnung und Ruhe zu halten ? Viel¬
leicht gebe ich Ihnen lieber Ver¬
stärkungen . Vor allem müssen die
Truppen gute Führer haben . Ich hörte ,
ein Major von Montbrison habe sich
bei einer Revolte der Arbeiter in Mül¬
hausen bewährt . . ."

„Eure Kaiserliche Hoheit dürften
recht unterrichtet sein . Diese Ange¬
legenheit ereignete sich hier vor
meinem Amtsantritt ."

» Wir werden Montbrison nochmals
avancieren lassen !« Dabei wandte sich
der Prinz zum Kriegsminister , der , in
der Nähe stehend , höchst mißvergnügt
der deutsch geführten Unterhaltung
zuhörte .

» Kaiserliche Hoheit ! « meinte er nun
plötzlich , »Voltaire hat die deutsche

Sprache die Sprache der Pferde ge¬
nannt !«

» Mein lieber Minister , wenn Voltaire
das sagte , so war er ein großer Dumm¬
kopf , — wie jeder — der sich in Dinge
mischt , die ihn nichts angehen !«

Der Minister schwieg und biß sich
auf die Lippen . Der Prinz aber wandte
sich nun noch den anderen hohen Offi¬
zieren und Beamten zu , die herzu¬

gezogen waren . Clemence beobachtete
ihn . Er hatte , wie alle Napoleoniden ,
einen zu kurzen Unterkörper , dadurch

wirkten seine Schultern , besonders un¬
ter den breiten Epaulettes der Uniform ,
zu breit . Er war sonst ein hübscher ,
jedenfalls interessanter Mann , der Aus¬
druck seiner immer etwas verschleier¬
ten Augen verlieh ihm ein Gepräge von
Reserve . Erstaunlich war seine selbst¬
verständlich gute Art , zu repräsentie¬
ren , obgleich die Familie des Napo -i
leons aus kleinbürgerlichen Verhält¬
nissen aus Korsika stammte !

Nach einiger Zeit fand die Festlich¬
keit ein Ende . Der Prinz klagte über
Kopfschmerzen und wünschte , sich zu¬
rückzuziehen , da am andern Tage in
Straßburg ein umfangreiches Pro¬
gramm zu erledigen war !

Neuntes Kapitel
Der alte Baron von Erkheim kam

erst im Laufe des Winters dazu , eine
Gesellschaft in der üblichen Winter¬
saison mit Tsaure zu geben .

Gerade in diesem Jahr hatte die
Saison besonders zeitig eingesetzt . Viel¬
leicht gerade , weil der politische Him¬
mel voller Gewölk war , und man sieh
durch Gesellschaften , Bälle , Theater¬
besuch , Schlittenfahrten darüber hin¬
wegzutäuschen suchte , daß man sich
an einem Abgrund bewegte , aus dem
schon am nächsten Tage die größten
Ueberraschungen , Umsturz und weit¬
gehende Umwälzungen hervorbrechen
konnten .

Zum erstenmal in diesem Winter
stand Isaure neben ihrem Vater im
Louis - Seize - Salon des alten Erkheim -
schen Hauses in Straßburg , und man
wußte , daß es zum letztenmal sein
sollte . Mit einer gewissen Wehmut
r .ahm sie von den repräsentativen
Räumen Abschied , denn in wenigen
Monaten sollte dieser alte Familien¬
besitz von Hammer und Meißel zer¬
stört werden . .(Fortsetzung folgt )
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Spott in Jiüzza

— An den Schaulaufdarbietungen auf
den Kunsteisbahnen wird in diesem
Winter die Artistik -Eislaufgruppe der
Geschwister Pausin - Wien
nicht beteiligt sein . Erik Pausin steht
im Fronteinsatz , während Ilse Pausin
durch andere Aufgaben in Anspruch
genommen ist . Fritze Gillard , Trude
Schweickart -Rothe und Gretl Veit von
der Pausin -Truppe haben sich dem
Ehepaar Baier angeschlossen

Leichter Sieg
der Schwerathleten des KSV .

In der Turnhalle der Illschule fand
gestern das Schwerathletentreffen zwi¬
schen dem Kraftsportverein Straßburg
und dem Kraftsportverein Königshofen
statt . Wie vorauszusehen , endete das¬
selbe mit einem überlegenen Doppelsieg
der Straßburger . Die Differenz von 600
Pfund im Gewichtheben zeigt unzwei¬
deutig , daß es den Straßburgem bis
jetzt gelungen ist , ihre alte Aufstellung

beizubehalten . Königshofen mußte er¬
satzgeschwächt antreten und konnte
außerdem im Ringen nicht alle Ge¬
wichtsklassen besetzen . Im Hinblick auf
diese Tatsachen brauchten sich die
Straßburger nicht allzusehr anzustren¬
gen . Nur Beller konnte seinen Gegner
Lambs erst nach ernsthaftem Wider¬
stand auf den Teppich legen .

Die Ergebnisse :
Gewichtheben : KV . Straßburg :

Schmitt (68,5 kg ) Einarmig Reißen 100
Pf ., Einarmig - Stoßen 90 , Beidarmig -

Stoßen 160 ; Stumpf (72 kg ) 90 , 110 , 180;
Baumgartner (73 kg ) 130, 130, 225 ; Zei-
big (77,5 kg ) 100, 100, 190 ; Denny (79,5
kg ) 125 , 135 , 220 ; Siegel (98,5 ) 155 , 145,
240; zusammen 2625 Pf . abzügl . Körper¬
gewicht 938 Pf . bleiben 1687 Pf .

KV . Königshofen : Richert (49,5 kg ) 55,
55 , 105 ; Itzstein (58,5 kg ) 70, 70 , 125 ;
Lambs (64 kg ) 80 , 100 , 145 ; Funck (67 kg )
85 , 75 , 140 ; Flick (71 kg ) 125, 110 , 180;
Ruhlmann (70 kg ) 90 , 90, 150, zusammen
1850 Pf . abzügl . Körpergewicht 761 Pf .
bleiben 1089 Pf .

Ringen : Bantamgewicht : Heid
( Str .) siegt nach 1 :12 über Richert (Khf .)
durch Kopfdrehgriff . Federgewicht :
Schladenhaufen ( Str .) siegt nach 10 Sek .
über Itzstein (Khf .). Leichtgewicht : Bel¬
ler (Str .) siegt nach 11 :25 über Lamb »
(Khf .) durch Kopfdrehgriff . Welterge¬
wicht : Stumpf (Str .) siegt nach 2 :05 über
Türck (Khf .) durch Überwurf . Für die
drei weiteren Gewichtsklassen hatte
Königshofen keine Gegner aufgestellt .
Mülhausen — Bischweiler 5 :2.

—Ho .—

Die Straßburger Großveranstaltung auf der Meinau . Links : Zwei Phasen ans dem Handballtreffen . Rechts : Die Abwehr der Straßburger Fußballelf in Bedrängnis . Aufnahmen : (Amann )

Familien - Anzeigen

Gott der Allmächtige hat meinen
lieben Gatten , meinen guten Va¬
ter , unseren Bruder , Schwager ,
Onkel und Verwandten ,

Michel Simon
Schmied , plötzlich u, unerwartet ,
im 49 . Lebensjahr , zu sich in die
Ewigkeit abberufen .
Strafiburg -Illklrch , 11. Dez . 1943.
Ostgasse 4.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familie Simon .

Beerdig . : Mittwoch , 15. Dez ., mor¬
gens 10 Uhr, v. Trauerhause aus
Auch wir verlieren in dem Ver¬
storbenen ein langjähriges und
treues Gefolgschattsmitglied , so¬
wie einen guten Arbeitskame¬
raden . Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren
Die Betriebsführer u . Gefolgsch .
der Fa . Th . Urban & Co . , Straß ,
bürg *Iiikirch . (16243

In tiefer Trauer teilen wir mit ,
daß Gott der Allmächtige kleinen
innigstgeliebten Gatten , uns . gut
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager , OnkeT u . Ver¬
wandten ,

Karl Firer
am 11 . Dez . 1943 , nach längerem ,
schwerem , mit großer Geduld er
tragenem Leiden , im Alter von
771/* Jahren , zu sich in die Ewig¬
keit abgerufen hat .
Dettweiler , Adolf -Hitler -Straße .

Die trauernd . Hinterbliebenen .
Beerd . : Dienstag , 14 . Dez ., nach -
mitt . 3 Uhr, vom Trauerhause aus .

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme anl . des Hinscheid ,
uns . Ib . Sohnes , Albert Lazarus ,
sprechen wir allen uns . innigsten
Dank aus , insb . den Firmen Frank
& Gillitzer , Wäscherei zum Rhein
u . Außenlager Reemtsma , sowie
deren Gefolgschaften . Familie A .
Lazarus , Straßburg . (15710

Für die viel . Beweise herzlicher
Anteilnahme anl . des Hinscheid ,
uns . lieben Verstorbenen , Josef
Hirn, sprechen wir allen uns . tief¬
empfundenen Dank aus , insbes .
der Firma Magnette sowie deren
Gefolgschaft u . der Geistlichkeit .
Frau Wwe . Hirn nebst Kinder .
Straßburg -Kronenburg . (16053

Tiefgerührt durch die vielen Be¬
weise aufricht . Anteilnahme anl .
des Hinscheidens uns . lieben Ver¬
storbenen Ernst Grunder sprech .
wir hiermit allen Einwohnern v .
Herlisheim sowie auch den viel
Freunden uns . tiefempfundenen
Dank aus . Familie 3os . Grunder ,
Gastwirt . Herlisheim . (16075

Offene Stellen
Einkäufer für Lederfett u . Lederol in

Waggonladungen , Faßpackungen , 200
bis 300 kg , mit nur ersten Verbindg .
auf Provisionsbasis ges . Nur Quali¬
tätsware interessiert . Zusehr . unter
H 36 527_an die Straßburger N. N .

Laufbursche mit Fahrrad sof . gesucht .
Haydnstr . 6, I . St . Ruf : 2 31 |

Kaufm . Lehrling f . hies . Elektro -Groß -
handlung für sof . od . später gesucht .
Ang . unt . W 36 520 an die Str . N . N .

Männl . od . weibl . Bürokraft für Ma¬
schinenschreiben u . sonst . Büroarb .
sof . ges . Ang . u . C 36 522 an die N . N .

Zeitungsträgerinnen f . den Stadtbezirk
sof . ges ., ca . 2 Stund , tägl . Vorzust .
bei „ Völkischer Beobachter " , Mün -
stergasse 1, von 8—12 u . 15— 19 Uhr .

Heimarbeiterinn . f . leichte Nähmasch .-
arbeit ges . Straßburg . Wäschefabrik ,
Alt . Weinmarkt 27 , od . Schiltigheim ,
Adelshoffenstr . 17. (51 623

Seriös . Herr in ges . Alter sucht z . Füh¬
rung des Haushaltes Dame (Wwe .) ,
Vertrauensperson . Ang . mit Lichtbild
uiter S 36 536 an die Straßb . N . N .

Seriöse Person , zuverl . , für 4jähr . Kind
dreimal wöchentl . ges . Sich vorstell .
von 9— 11.30 Uhr vormittags . Müllen -
heimstaden 25 , O. A. (15 855

Zuverl . Frau od . Mädchen aushilfsweise
für 3-4 Mon. zur Führung eines Haus¬
halts Nähe Schiltigheimer Platz (Mit¬
tagessen einbegriffen ) gesucht . An -
schrift erfragen u. 16 288 in d . N. N .

Mädchen od . Stundenfrau für sof . ges .
Zill , Dei tist , Neudorf , Rathsam
hausenstraße 53. (15 888

Ordentl . Pflichtjahrmädchen f . sof . od .
spät . ges . Zusehr - u . 16 028 an N. N .

Küchenmädchen für sof . ges . Gasthaus
„ Zum grün . Wald " , Türkheimstad . 1.

Tiefgerührt durch die viel . Bew .
aufr . Teiln . an d . schw . Verl ., den
wir d . d . Hinscheid , uns . innigst -
gel . unvergeßl . Sohnes , Obergr .
Renatus Murbach , erlitten haben ,
sprech . wir all . uns . Dank aus ,
insb . d . Kreisst . d . DRK . Straßb .,
d . DRK .-Bereitsch . M u . W 5 SchiI -
tigh . , d . Gefolgsch . d . Fa . Fritsch
Val ., sow H. Pfr . Klein . Die trau
ernd . Hinterbl . : Fam . K. Murbach ,
Schiltigheim . (15968

Da es uns unmöglich ist , für die
unzähligen Beweise von Anteil
nähme beim Ableben unseres
lieben Verstorbenen , Revierför
ster Friedrich Kiehl , persönlich zu
danken , sei auf diesem Wege für
alle», ihm wie uns während seiner
Krankheit und seinem Heimgang
bewiesene Liebe , Teilnahme , so¬
wie Ehrung am Grabe innigster
Dank . Frau Mathilde Kiehl , Erika
u . Fredy , Forsthaus Urlosenholz .

Tiefgerührt durch d . vielen Be¬
weise aufricht . Anteilnahme anl .
des Hinscheidens m . lieben Gat¬
tin und Mutter , Frau Emilie Veit ,
geb . Dahlmann , sprech . wir hier¬
mit allen uns . tiefempf . Dank aus
Familie Veit . Straßburg . (16201

Für die herzl . Anteilnahme an d .
schwer . Leid , das uns durch den
Tod uns . lieben , unvergeßlichen
Margarete Knecht , geb . Schenk ,
getroffen hat , sprechen wir allen
uns . herzlichst . Dank aus . Fam.
Knecht , Schenk . Strasburg . (16153

Für die zahlreichen Beweise herz¬
lich . Anteilnahme anl . des Hin¬
scheidens uns . lieben Verstorb .,
Frau Elisabeth Merkler , geb . Frey,
sprechen wir hiermit allen uns .
innigst . Dank aus . Familie Merk¬
ler -Frey , Straßb .-Schiltigheim .

Für die vielen Beweise herzlich
Anteilnahme anl . des Hinscheid
meiner lieb . Gattin , uns . herzens¬
guten unvergeßl . Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin ,
Tante u . Kusine , Frau Stephanie
Bibert geb . Frick , sprechen wir
uns . innigst . Dank aus . Familien
Bibert , Haeßler , Behrel , Broglie ,
Frick Markolsheim . (51620

Weitere Sterbefälle in Straßburg
vom 29. Nov . bis 2. Dez. 1943 :
Michel Wolf , Lingolsheim , Fürden -
heimer Str . 13 , 70 3. — Emil Gilg ,
Neudorf , Kolmarer Str . 283, 73 3.
— Friederike Kern , geb . Grasser ,
Ballhausg . 6, 54 3 — Katharina
Kapp , geb . Oertlin , Brandgasse
21, 55 3. — Friedrich Karl Ring¬
wald , Kölner Ring 25, 73 3ahre . —
Emil Bürkmann , Schwarzwaldstr .
29 61 3ahre . (51618

Zu verkaufen
Holländer , ält . Mod ., 40 RM , Sitzbade¬

wanne 15 RM, Bettpfanne 10 RM, zu
vk . Anschr . erfr . u . A 15 688 an N . N .

Heizkissen , 220 V. , 10, -, Bidet 60, -, el.
Heizofen 3 x 120 V. , 3000 Watt , 60, -,
zwei Liegestühle je 15, -, Tischsteh¬
lampe 20, - , hölz . Waschbütte 20, -, eis.
Kinderbett 20, -, Waffeleis . 5, - u. 10,-,
2 Ziertischchen 20, - u . 25, -, zu verkf .
Erfrag , im Geschäft , Gähgäßchen 6.

Span . Wand , 3teil ., Einlagen Hand -Öl¬
malerei (Blumen ) , 100x35 cm , 300, —,
Petrolofen z . Heizen u . Kochen , ge¬
ruchlos , 75, -. Kopierpresse 6, -, zu vkf .
Müller , Schwarzwaldstr . 51, nachmitt .

Küchengarnitur f . Gewürze (Porzell .) ,
16teil ., 35, —, Wandkaffeemühle 10,—,
Birnen , 220 V ., 15,—, schw . H .-Hose
25,— , zu verkf . Erfr . unter A 16 073 .

L. XVI .-Tisch mit ^ armorpl ., 150 RM ,
zu verkf . Anzus . zw. 12 .30 u . 13 Uhr.
Baldung -Grien -Str . 7, II . St ., rechts .

2 gr . Plüschsessel , Roßhaarfüllung , St .
350 RM, 1 Sofa , dazu pass . , 600 RM ,
zu verkf . Zusehr . unt . 15 580 an N . N .

Doppeischl , eis . weiße Bettstelle , 40 .—,
zu verkaufen . Frering , Grüneberg ,
Walkerstraße 29 . ( 16 174

Eis. Kinderbett mit Matr ., 75 RM, zu
verkf . Scherweiler , Mittelgasse 23.

Kpl. Kinderbett f . 65 RM zu vkf . Kru -
tenaustr . 48, III ., v . 9— 10 Uhr vorm .

1/1 Geige „ Kopie Stainer " zu verkauf .,
400 RM. Anschr . erfr . unt . A 16 304 .

Neuw . Wintermantel für 14—15jährig .
zu vkf ., 60 RM . Zusehr . unt . 15 791.

Sch. Schmuckkästchen , handgeschnitzt ,
Schweizer Häuschen darstell ., 85 RM ,
sch . D .-Kleid (Seide ) , Gr . 42/44 , 55,—,
Zither 50,—, zu vkf . Erfr . unt . 16 122.

Amtliche Anzeigen
Ehescheidung . — In Sachen des Karl

Doberer , Buchhalter , in Straßburg -
Neudorf , Zellenberger Straße 5, jetzt
wohnhaft in Ostwald , Kläger , vertre¬
ten durch RA . E . Gilmoth in Straß¬
burg , gegen Martha Doberer , geb .
Doli, in Straßburg -Neudorf , Zellen¬
berger Str . 5, ist durch Urteil III R .
113/43 des Landgerichtes in Straßburg
i/Els . vom 21 . September 1943 die Ehe
der Parteien aus alleinigem Verschul
den der Beklagten geschieden . —
Kanzlei Rechtsanwalt E. Gilmoth in
Straßburg i/Els . , Karl -Roos -Platz 10.

Versteigerungen
Freiwillige Versteigerung . Dienstag , 14.

Dez. , nachm . 2 Uhr , versteigert der
Unterzeichnete in d . Lagerräumen d .
Fa . Seegmü,ller , Tribunalg ., hier , frei¬
willig geg . Barzahlung u . 10% Auf¬
geld : versch . Möbel u . Haushaltui .gs-
gegenstände , insbes . Büfett , Tische ,
Stühle , Küchenmöbel , Kommode , Ses¬
sel , Sofa , Truhe , Kinderbfett , Kinder¬
wanne , Küchengeschirr , u . a . m . —
Der Versteigerungsbeamte : Jos . Eber -
hardt , Gerichtsvollzieher . (51 633

Kaufgesuche
Suche elektr . Eisenbahn . Karl Bischof

in Sand Nr . 121 (bei Benfeld ) . (51630
Modern . Schweißapparat m . Gasflasch .,

neuwertig od . in gut . Zust ., sof . ges .
Ang . unt . K 36 529 an die Str . N. N .

Feldschmiede , groß , mit Motorantrieb ,
220 Volt , von Fabr . ges . Angeb . unt .
J 36 528 an die Straßburger N . N .

Herrenfahrrad , noch gut erhalt . , auch
ohne Bereifg ., zu kauf . ges . Koenig ,
Kronenburg , Freiweg 18. (15 986

H .- od. D.-Fahrrad ohne Bereifg . zu kf .
ges . Ang . unt . 16 303 an d . Str . N. N .

Elektr . Reifen -Luftpumpe , auch defekt ,
zu kaufen gesucht . Fa . Josef Stahl
Söhne , Zabern . (51 485

Schreibmaschine , gut erh ., zu kauf . ges .
Evtl . Tauscl ? gg . Radio , 220 V ., Wech¬
selst ^ , 4 Röhren . Angebote an Ala
Anzeigen 1841/1 , Straßburg/Els .

Gebrauchte Möbel, auch altertümliche ,
kauft : Schreinerei , Krebsgasse 25.

Radio , gut erh ., zu kf . ges . Ang . unter
WE . 4238 ar N. N ., Weißenburg .

H .- Kleid sow . Wintermantel , Gr . 1.85 ,
zu kf . ges . Angeb . unt . HA. 4459 an
die Straßb . N . N . in Hagenau .

D.-Wintermantel , Gr ., 42/44 , gut erhalt .,
zu kf . ges . Ang. unt . 36 538 an N . N .

Kaufe gut erh . Pelzmantel , Gr . 44/46 .
Ruf : 2 57 75 . (15 770

Kraftfahrzeuge
Automobilisten schützt Euren Wagen

vor dem Einfrieren durch Frost¬
schutzmittel „Chausson " . — Verkauf :
Kroely & Co., Finkmattstaden 5.

Personen - o . Lieferwagen , auch Klein¬
wagen , neu od. gebr ., zu kauf . ges .
Bevorzugt DKW. Vogt u. Co . , Radio -
u . Elektro -Großhandlung , Weinheim
a . d . Bergstraße , Hauptstraße 57. —
Ruf : 2024 , 2400. (51 654

PKW Ford V8 mit Anh ., neuw ., zu vkf .
Zuschriften unter 15 493 an die N. N .

PKW . Citroen , Vorderantr ., n . Mod.,
zu verkaufen . Angebote unt . 15 933 .

Geschäftsempfehlungen
Wabenplatten , Mittellagen 15, 20 u . 30

mm zur Herstellung von Tischler
platten und Türen , jedes Quantum
derzeit sof. lieferbar , frei von Ein
kaufsscheinen . Huber -Voglet & Co . ,
Holz-AG., Straßb . Neud. , Ruf 4 13 00.

Wanzen und alles Hausungeziefer ver¬
tilgt Schädlingsbekämpfung „Perfekt " ,
Inh R . Sänger , Mitgl . der R. D. 8 . ,
Straßb . , Steinring 76, Ruf Nr 2 44 92
Neuzeitl Bekämpfung aller Schäd
linge der Industrie sowie Küchen
entwesungen Befall . Küchenkäfer ,
Kakerlaken . — Beste Referenzen in
Großraum Entwesungsarbeit - Aus
führung erfolgt fachmännisch , auch
außer halb Str aßburg . (4-5439

Entstehen Wunden , ruht man nicht
Stunden . . . denn die Arbeit darf
nicht abbrechen . Sofort hilft Hansa¬
plast , das vor Verunreinigungen
schützt und das Blut stillt . — Nicht
umsonst heißt es : Hansaplast ver¬
bindet Wunden in Sekunden . . we
nige cm erfüllen den Zweck . (51023

Denke dran bei jedem Schritt : Deine
Sohlen schützt „ Soltit " ! Soltit gibt
LedersohleL ' längere Haltbarkeit ,
verhütet nasse Füße ! (45 864

Täglich das Haar gut durchbürsten !
Dann bleibt es länger sauber und be
hält seinen seidigen Glanz . Zur Kopf¬
wäsche d. nicht -alkalische »Schwarz
kopf &ohaumpon «.

Tauschgesuche
Suche kompl . Puppenküche od . Puppen¬

möbel , biete mod . schw . D.-Schuhe ,hoh^ Abs ., Gr . 39 od. 40 . Angeb . unt
HAT4467 an die Str . N . N . t Hagenau .

Tausche eioh . Schrank , 2 Türen , gegen
schöne weiße Kommode . Anzusehen :
Jehl , Kageneckerstr . 5, IV . Stock . —
Mittwoch von 11—3 Uhr . (51 312

Biete emailliert . Zimmerofen (Guß) u .
Puppe geg . gut erhalt . Gasherd mit
Backofen . Erfr . u . A 15 448 in N . N .

Biete großen Füllofen geg . Rauchtisch ,
Bücherregal oder Teppich . Angebote
unter 36 537 an die 8traflb . N. N .

Biete Gasherd , 3flamm ., mit Backofen ,
od . Kinderbett , rosa , geg . schöne
Puppe u. sonst . Spielzeug f . Mädch .
Zusehr . unt . 15 616 an die Str . N . N .

Biete mod . Dam.- Wintermantel , Gr . 42,
geg . D . -Stiefel , Gr . 381/*, od . Kinder -
Pelzmantel (4 J .) Zusehr . unt . 15 552.

Biete hohe Männer -Schaftstiefel , Gr .
43, gg . 4 Bettücher . Ang . u . B 36 521 .

Tausche 1 P. sehr eleg . weinrote Dam .-
Schuhe , Gr . 381/*, höh . Abs ., geg . 1 P .
ebenso gut erh . D .-Schuhe , halbhoh .
Abs ., Gr . 38 . Zusehr . unter 15 553 .

Zu vermieten
Möbl. Zimm . evtl . mit Küche auf Tage

o . Woche zu vm . Schwarzwaldstr . 24 .
Möbl. heizb . Zim. an Herrn zu vermiet .

Theophil -Schulerstr . 6a , I . Stock .

Wohnungstausch
Wohnungstausch . Biete 3 Zim. m . Kü¬

che in Baden -Baden ; suche in Straß¬
burg 2 Zim . m . Küche . Münch , Bad .-
Baden , Lichtentaler Str . 115. (15 172

Tiermarkt

PKW . Citroen , Vorderantrieb , od. Peu
geot 202 -302-402 od . Simca 8 zu kauf ,
gesucht . Zuschriften unter L 36 4-92.

Austauschmotor für PKW . Peugeot 202
mit neuen Kolben u . Lagern zu vkf .
Zusehr . unt . 15 753 an die Str . N . N .

Leichtes Motorrad zu kauf . ges . Gebe
evtl . Standuhr (Altert .) in Zahl . Dü¬
ring , Bauerntanz 1 (Alter Bahnhof ) .

Unterricht
Fräulein sucht Klavierunterricht . An¬

gebote unter 16 115 an die Str . N . N .
Klavier - u . Theorie -Unterricht erteilt

v . der RMK . geprüfter Musiklehrer .
Geilerstraße 6. (16 016

Welcher Med . -Student erteilt Stunden
in Physik u . Chemie ? Ang. u . 16 067 .

Wer ert . ( Hawai ) Gitarrenunterricht ?
Lina Schaeffer , Goldschmiedgasse 3 .

Ehem . Schülerin von Prof . Erb erteilt
Klavierunterricht . Zusehr . u . 15 727 .

Welcher Lehrer od . Lehrerin würde
Nachhilfeunterricht an Mädchen im
1. Schuljahr geben ? Zusehr . u. 15 700 .

In Kontenrahmen -Buchführung einschl .
Bilanz Unterricht gesucht , auch in
den Abendstunde n . Angeb . u . 15 597 .

Wer gibt Unterricht in Mathematik
an 14jähr . Jungen ? Ang. u nt . 16 235 .

Wer gibt Mädchen , 11 J ., Oberschüle
rin , II . Kl ., Nachhilfestunden in Ma-
them . u. Englisch ? Ang . u . G 36 526

2 schwere Zugochsen zu vkf . Zu erfrag ,
früher . Anwesen Baumann , Illkirch -
Grafenstaden . (51 655

Rind , geeignet zum Anspannen , zu vkf .
Hofen Nr . 16 (Kr . Weißei .burg ) .

Wer verkauft fehlerfreie erstkl . Milch -
Fahrkuh ? Kr . Weißenbg . od . Hagenau
bevorzugt . Ang . u . K 36 495 an N . N .

Junge , starke Fahrkuh , einige Wochen
trächt . , od . Erstl .-Kuh zu verkaufen .
Wingen Nr . 117 (bei Lembach ) . (51632

Junge Fahrkuh , gut gelernt , trächtig ,
zu verkaufen . Forstheim Nr . 12.

Großtr . Fahr - u . Nutzkuh mit 3. Kalb
zu verk . Hilsenheim Nr . 57. (16292

Schöne Erstl .-Kuh mit Mutterkalb zu
verk . Eckwersheim Nr . 14. (51625

Junge trächt . Kuh zu verkaufen . —
Retschweiler Nr . 5. (51 584

Kuh , 37 Wochen trächtig , 4 . Kalb , zu
verkaufen . Roßfeld tyr. 103. (51626

Kalbin , Simmental . Abstamm ., 30 Wo¬
chen trächt ., Mutter sehr milchreich ,
zu vkf . Ed . Bohner , Hatten Nr . 154 .

Ferkel zu verkaufen . Karl Glatfelder ,
Brumat , Niedergasse 16. (51 587

Zuchtkaninchen , Groß -Silber , 2,3, 7 Mo¬
nate alt , zu verkaufen . J . Schneider ,
Mittelhausen 18. (51 583

Verschiedenes

Theater Strasburg
Großes Haus

(Adolf -Hitler Platz )
Dienst ., 14. Dez . , 18.30 Uhr : „ Madame

Butterfly " . Ende 21 Uhr.
Mittw . , 15. Dez ., 19 Uhr : » Die Ge¬

schwister " und „ Philotas " . Ende 21.
Stammsitzm . D 7.

Donn . , 16. Dez . , 19 Uhr : „Stauferin " .
' Ende 21 Uhr . Stamms . F 7 und E 7.
Samst . , 18. Dez ., 14.30 : „ Peterohens

Mondfahrt " . E . 16.30 . Geschl . Vorst .
— 18.30 Uhr : „ Wiener Blut" . E . 21.

Sonnt . , 19. Dez . , 13 Uhr : „ Peterchens
Mondfahrt " . Ende nach 15 Uhr .
— 18 Uhr : „ Cavalleria rusticana " u.
„ Der Bajazzo " . Ende 21 Uhr .

Kleines Haus (Burgtorstaden )
Mont . , 13. Dez . , 18.30 U . : „ Angelika " .

E . nach 20.30 Uhr. KdF ., Gruppe I .
Dienst . , 14. Dez ., 19 Uhr : „ Karl III .

u . Anna von Oesterreich " . Ende 21.
Mittw . , 15. Dez . , 19 U. : Abendkonzert

des Frauenmadrigalchors .
Donn . , 16. Dez ., 19 Uhr : „ Flitter¬

wochen " . Ende 21 Uhr .
Freit . , 17. Dez. , 19 Uhr : „ Meiseken " .

Ende 21 Uhr .
Samst . , 18. Dez ., 19 Uhr : „ Flitter¬

wochen " . Ende 21 Uhr .
Sonnt . , 19. Dez . , 15 Uhr : „ Angelika " .

Ende nach 17 Uhr.
— 19 Uhr : „ Angelika " . E . 21 Uhr.

Veranstaltungen
Straßburger Kunsthaus (Kameradschaft

der Künstler und Kunstfreunde am
Oberrhein ) , Brandgasse (gegenüber
Rathauseingang ) . Während des De-
zemb . : Weihnachts -Verkauf saus ^ .ellg .
Straßburger Maler uL Bildhauer . Ge¬
öffnet werktags von 9-12 Uhr u . nach¬
mittags (außer Mittwoch ) von 2 bis
6 Uhr . Eintritt frei . (51273

Kirche St . Martin (bei der Thomas¬
kirche ) : Dienstag , den 14. Dezember ,
20 Uhr Feierstunde mit dem Roethig -
quart . aus Leipzig Advents - u. Weih¬
nachtslied . Eintr . frei . Progr . 50 Pfg .

Filmtheater
Tägl . 3 Vorstel lungen : 2, 4.30, 7 Uhr.
U.T : 2. Woche : heute letzter Tag :

„Burgtheater " . Jugendfrei . Vorverkf .
ab 1 Uhr . Hauptfilm 2 .20, 4.50 , 7.20.

RHEIHGOLD : „Fahrt ins Abenteuer " .
Jugendfrei . Vorverkauf von 10-12 U.

UFA-CAPITOL : „Das Ferienkind " . Ju¬
gendfrei . Vorverkauf von 10-12 Uhr.

ARKADEN : 2. Woche : „ Eva" . Jugdfr .
ZENTRAL : „Geh mach dein Fensterl

auf " . Jugendverbot .
EDEN ; „Kameraden " . Jugendfrei .
ELDORADO: „12 Minuten nach 12" . —

Jugend ab 14 Jahren .
GLORIA : 2. Woche : „ Herz geht vor

Anker " . Jugendverbot .
PALAST : „Reifende Mädchen " . — Ju¬

gendverbot . Vorverkauf von 10-12 U .
SCALA : „Liebesgeschichten " . Jgdvbt .
KRUTENAU , Feggasse 7 : 2.15, 4.45 ,

7.15 Uhr : „ Die Sache mit Styx " .
Jugendverbot . Vorverkauf ab 11 Uhr.

Schiltigheim : bis einschließl . Montag :
„Die Landstreicher " . Jugendverbot .

Bischheim : bis einschließlich Montag :
„Tosca " . Jugendverbot .

Barrr : heute letzter Tag : „Herz ohne
Heimat " .

Ingweiler : Montag 8 Uhr : Märchen
„Die verzauberte Prinzessin " .

Oberehnheim : 7 .30 Uhr : „Zwei glück¬
liche Menschen " . Jugendverbot .

Schirmeck ; Montag / Mittwoch : „Liebe
ist zollfrei " . Jugendverbot .

Schlettstadt , Kammer : letzter Tag 7.15
Uhr : „5000 Mark Belohnung " . Jgdvbt .

Zabern : letzter Tag : „Scheidungsreise " .
Jugendverbot , •

Jugendvorstellungen im Rheingold . —
Ab heute bis einschl . Freitag tägl .
jew . 1 Uhr : , ,General Stift und seine
Bande " . In diesem Film gibt es zwei
Parteien , die „ Rüben " u. die „ Was¬
serflöhe " . Ihre Abenteuer werden in
einer lustig -en u. spannenden Hand¬
lung erzählt . — Täglich Vorverkauf
10— 12 Uhr und ab 3 Uhr nachmitt .

Wohl dar beste Beweisfür ds»
Wertschätzungder /

Heku - Kräuter -Tees
ist der stetige Anstiegdes Verbrauchs.
Dieser kann nur bewältigt werden
durdi sparsamstes Haushqlten. Man
nehme etwas weniger Heltu -Tae *
mischung , lasse länger ziehe *.

ImKriegandFriedengleichbewährt.
IneinschlägigenGeschäftensohaben.

HEINRICH KUNI
Teefabrik u. pharmaz . Präparate
Heidelsheim Mimk » !

ZUVERSICHT
"fti

Vertrauen
helfen uns tragen , vm de*
Krieg Von uns fordert . Ent
recht aber brauchen wir w
in kranken Tagen ei*
Helfer von Arzt und Araceil

^ Oip KLINGE

Herstellet
viel verordneter Arzneimittel

Unterhaltung
Bei Heitz , Großbetriebe .

schlössen : Ruhetag .
Heute ge-

(73281
Meteor -Bräu , Alter Weinmarkt . Heute

geschlossen Ruhetag . (41212
„Zum Weißen Röß' lM, Meisengasse 3. —

Heute geschlossen : Ruhetag . (78871
Großgaststätte Schützenbrfiu , An den

Gewerbsl . 47/49, Gebr Schenck . Das
gr Rest . I Stadtmitte . J . Abd. spielt
d. bestbek ., elf Mann st arke Hauska p .

Betriebsorganisator , Wirtschaftsbera
ter m. Steuerkenntn ., sucht Arbeits¬
gemeinschaft m . Wirtschaftsberater
in Südbaden u . Elsaß . Eilang . erb .
unt . Th . 16 397 Ala, Berlin W . 35 .

Nasse Füße ? . Weg damit : Schütz ' die
Sohlen durch „ Soltit " ! Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht sie wasserabstoßend ! (45 864

Cafe Odeon , K . Roos-Pl . Tägl . ab 16 U. :
die berühmte Künstlerkapelle Batal

Mutziger Bierhalle • Schirmanns Groß¬
gaststätte . — Das neue Attraktions
Orchester Breest . (47 320

Variete Mühle , Lange Straße 55 , Ruf :
2 42 38 Tägl 7.30, 8o . 3 u . 7.30 Uhr.
.Schach d . trüb . Laune " m . AdyWalz .

„Zum Schützenkeller " , Laterneng . 6.
_ Tägl . 18 Uhr : Bayernkapelle J . Graf .
Schirmann -Bühne . — Das große Jubi¬

läumsprogramm . Rttf 2 09 22. (61103

a\e *otM

Auswärt , u . Landwohnung
Einfamilienhaus oder Wohnung in Ge-

birgsort (Bahnstation ) zu miet . ges .
Angeb . unter 15 812 an die Str . N . N.

Wohnung (Landkr . Straßbg .) , 2-3 Zim.
mit Küche od. Kochgelegenheit von
2 Pers . (Vater u . Sohn ) zu miet . ges .
Zuschriften unter 15 561 an die N. N .

Schön möbl . Zimmer mit Küche oder
Kochgelegenheit auf dem Lande von
älterer Fĵ tu ges . Angebote u . 15 549 .
Immobilien - Kapitalien

Haus mit 15 Wohnräumen , Stallungen ,Remise , Gart ., Nähe Straßburg , geg .
kleines Haus auf dem Lande zu tau¬
schen ges . Ang. unt . 15 815 an N. N .

Einfamilienhaus , 5 Zimm. u . Zubeh ., in
Straßburg , geg . gleiches Anwesen in
Vogesenstädtchen oder Landort zu
tauschen ges . A . u . M. Goehringer ,
Immobilien , Manteuffelstraße 35 . —
Ruf Nr . 2 01 24. (51 495

Ein - od. Zweifam .-Haus a . der Meinau
zu kaufen gesucht . Ang. unt . 16 114.

Wirtschaft auf dem Lande von berufs¬
tätigen Leuten zu mieten gesucht . —
Angeb . unter 15885 an die SU . N. M.
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